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(54) MASTER-SLAVE-LEUCHTENSYSTEM

(57) Die Erfindung betrifft insbesondere ein System
mit einer Master-Leuchte, wobei Master-Leuchte auf-
weist: einen Master-Eingangsanschluss (4) zum An-
schließen an eine elektrische Leistungsquelle; ein Mas-
ter-Leuchtmittel (6); eine Master-Steuereinheit (10), die
zumindest indirekt mit dem Master-Eingangsanschluss
(4) und dem Master-Leuchtmittel (6) elektrisch verbun-
den ist und zur Steuerung einer Leistungsübertragung
von dem Master-Eingangsanschluss (4) zu dem Mas-
ter-Leuchtmittel (6) ausgebildet ist; einen Ausgangsan-
schluss (12) zum Anschließen einer Slave-Leuchte (16);
eine dem Ausgangsanschluss (12) zugeordnete Sla-
ve-Steuereinheit (14), die zumindest indirekt mit dem zu-
geordneten Ausgangsanschluss (12) und dem Mas-
ter-Eingangsanschluss (4) elektrisch verbunden ist und
zur Steuerung einer Leistungsübertragung von dem
Master-Eingangsanschluss (4) zu dem zugeordneten
Ausgangsanschluss (12) ausgebildet ist; und eine Kon-
trolleinheit (8) zum Kontrollieren der Master-Steuerein-
heit (10) und der Slave-Steuereinheit (14), wobei die
Master-Steuereinheit (10) und die Slave-Steuereinheit
(14) jeweils von der Kontrolleinheit (8) kontrollierbar aus-
gebildet sind. Vorzugsweise kann die Master-Leuchte (2)
derart ausgestaltet sein, dass die Kontrolleinheit (8) eine
Lichtintensität eines von dem Master-Leuchtmittel (6) ab-
gegebenen Lichts sowie eine Lichtintensität eines von
einem Slave-Leuchtmittel (28) der Slave-Leuchte (16)
abgegebenen Lichts im Sinne eines geschlossenen Re-
gelkreises zu regeln.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Master-Leuchte, eine
Slave-Leuchte, ein System und ein Verfahren.
[0002] Leuchten sind grundsätzlich aus dem Stand der
Technik bekannt. Dabei wird unter einer Leuchte eine
elektrische Leuchte verstanden. Eine Leuchte umfasst
beispielsweise ein Gehäuse sowie ein Leuchtmittel, das
an dem Gehäuse direkt oder indirekt befestigt sein kann.
Eine Leuchte dient zum Beleuchten eines Raums. Dieser
Raum kann beispielsweise ein Innenraum oder ein Au-
ßenraum sein. Hierbei wird das Licht zum Beleuchten
des Raums von dem Leuchtmittel der Leuchte abgege-
ben. Es ist bekannt, dass die Helligkeit einer Leuchte
steuerbar ist, beispielsweise durch eine Steuerung der
Spannung, mit der ein Leuchtmittel versorgt wird. Wei-
tere Steuerungsverfahren sind aus dem Stand der Tech-
nik bekannt, wie beispielsweise mittels einer Pulsweiten-
modulation.
[0003] Vielfach werden Leuchten zum Beleuchten ei-
nes Innenraums verwendet. Hierbei ist es üblich, eine
Vielzahl von Leuchten verteilt an einer Raumdecke an-
zuordnen, um eine möglichst gleichmäßig Beleuchtung
des Innenraums zu erzielen. Unterschiedliche Bereiche
des Raums können dabei unterschiedlich hell beleuchtet
sein. Um beispielsweise einen Bereich eines Innen-
raums heller zu beleuchten als einen anderen Bereich
des Raums, wären die dem zuerst genannten Bereich
des Innenraums zugeordneten Leuchten derart zu steu-
ern, dass Licht mit einer höheren Lichtintensität von den
zugehörigen Leuchten abgegeben wird, als von den
Leuchten, die dem anderen Bereich des Innenraums zu-
geordnet sind.
[0004] Um die von einer Leuchte der abgegebenen
Lichtintensität bzw. Helligkeit zu steuern, sind aus dem
Stand der Technik Leuchten bekannt, die einerseits über
einen elektrischen Leistungsanschluss zum Anschluss
an eine elektrische Leistungsquelle ausgebildet sind und
andererseits einen Steueranschluss aufweisen, der zum
Empfang von Steuersignalen ausgebildet ist. Diese
Steuersignale können von der Leuchte derart verarbeitet
werden, dass die von der Leuchte abgegebene Lichtin-
tensität auf der Basis der empfangenen Steuersignale
eingestellt wird.
[0005] Für größere Räume, insbesondere für größere
Innenräume, ist oftmals eine Vielzahl von Leuchten zur
Beleuchtung des Raumes notwendig. Wird nun die zuvor
erläuterte Leuchte mit dem Leistungsanschluss und dem
Steueranschluss verwendet, ist von dieser Leuchte eine
Vielzahl von Leuchten zu verwenden. Diese können bei
der Verwendung für einen Innenraum beispielsweise an
der Decke angeordnet werden. Ist dies erfolgt, ist jede
der Leuchten an die elektrische Versorgungsquelle an-
zuschließen. Darüber hinaus ist der Steueranschluss ei-
ner jeden Leuchte mit einer beispielsweise zentralen
Haussteuereinheit zu verbinden. Die Haussteuereinheit
kann sodann Steuersignale an die Leuchten senden, so
dass eine gewünschte Beleuchtung in dem Innenraum

erfolgt.
[0006] Bei der bekannten Anordnung von mehreren
Leuchten zur Beleuchtung eines Raums, insbesondere
eines Innenraums, hat sich der hohe Aufwand zum An-
schluss der Leuchten an eine elektrische Leistungsquel-
le sowie an zumindest eine Haussteuerung als sehr auf-
wendig und somit als nachteilig erwiesen.
[0007] Der Erfindung liegt deshalb die Aufgabe zu-
grunde, mindestens eine Leuchte für eine Gruppe von
Leuchten bereitzustellen, wobei der Installationsauf-
wand zur Installation der Gruppe von Leuchten verein-
facht ist. Weiterhin könnte der Erfindung die Aufgabe zu-
grunde liegen, ein Verfahren bereitzustellen, das eine
einfache Installation einer Gruppe von Leuchten ermög-
licht.
[0008] Gelöst wird die zuerst genannte Aufgabe durch
den Gegenstand des unabhängigen Anspruchs 1. Ge-
mäß einem ersten Aspekt der Erfindung ist eine Master-
Leuchte vorgesehen, die einen Master-Eingangsan-
schluss zum Anschließen an eine elektrische Leistungs-
quelle, ein Master-Leuchtmittel, eine Master-Steuerein-
heit, einen Ausgangsanschluss zum Anschließen einer
Slave-Leuchte, eine Slave-Steuereinheit und eine Kon-
trolleinheit aufweist. Die Master-Steuereinheit ist zumin-
dest indirekt mit dem Master-Eingangsanschluss und
dem Master-Leuchtmittel elektrisch verbunden. Außer-
dem ist die Master-Steuereinheit zur Steuerung einer
Leistungsübertragung von dem Master-Eingangsan-
schluss zu dem Master-Leuchtmittel ausgebildet. Die
Slave-Steuereinheit ist dem Ausgangsanschluss zuge-
ordnet. Dabei ist die Slave-Steuereinheit ist zumindest
indirekt mit dem zugeordneten Ausgangsanschluss elek-
trisch verbunden. Die Slave-Steuereinheit zudem mit
dem Master-Eingangsanschluss elektrisch verbunden.
Außerdem ist die Slave-Steuereinheit zur Steuerung ei-
ner Leistungsübertragung von dem Master-Eingangsan-
schluss zu dem zugeordneten Ausgangsanschluss aus-
gebildet. Die Kontrolleinheit ist zum Kontrollieren der
Master-Steuereinheit und der Slave-Steuereinheit aus-
gebildet. Außerdem sind die Master-Steuereinheit und
die Slave-Steuereinheit jeweils von der Kontrolleinheit
kontrollierbar ausgebildet.
[0009] Der verwendete Wortbestandteil "Master" bzw.
"Slave" dient zur Benennung. Eine Zuordnung von tech-
nischen Merkmalen, die ausschließlich auf eine Interpre-
tation des Wortbestandteils "Master" bzw. "Slave" zu-
rückzuführen sein könnten, soll nicht notwendigerweise
gegeben sein.
[0010] Um die Master-Leuchte mit Energie versorgen
zu können, ist sie mittels des Master-Eingangsanschlus-
ses an eine elektrische Leistungsquelle anschließbar.
Die Master-Leuchte ist deshalb eine elektrische Leuchte.
Der Master-Eingangsanschluss kann beispielsweise
durch eine Anschlussdose, einen Anschlussstecker oder
durch Anschlussschraubklemmen gebildet sein.
[0011] Das Master-Leuchtmittel ist vorzugsweise ein
elektrisches Leuchtmittel. So kann das Master-Leucht-
mittel beispielsweise mindestens eine elektrische Glüh-

1 2 



EP 3 154 317 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

birne, mindestens eine Leuchtstoffröhre, mindestens ei-
ne Licht emittierende Diode (LED) und/oder andere elek-
trische Leuchtelemente aufweisen. Außerdem kann das
Master-Leuchtmittel ein Leuchtmittelgehäuse und/oder
eine Grundplatte aufweisen, um damit beispielsweise an
einem Gehäuse der Master-Leuchte befestigt werden zu
können.
[0012] Die Master-Steuereinheit dient zur Steuerung
des Master-Leuchtmittels. Dazu kann mittels der Master-
Steuereinheit eine Leistungsübertragung von dem Mas-
ter-Eingangsanschluss zu dem Master-Leuchtmittel ge-
steuert werden. Eine derartige Steuerung kann stufen-
weise, kontinuierlich und/oder sprunghaft erfolgen. So
kann die Steuerung in einer besonders einfachen Aus-
gestaltung beispielsweise durch einen elektrisch steuer-
baren Schalter, wie beispielsweise von einem Feldeffekt-
transistor oder einer Schaltungsanordnung von mehre-
ren Feldeffekttransistoren, gebildet sein. Des Weiteren
kann ein Stromfluss zu dem Master-Leuchtmittel, eine
Spannung an dem Master-Leuchtmittel und/oder Zeitpe-
rioden, zu denen eine Leistung an das Master-Leucht-
mittel zu übertragen ist, von dem Master-Steuermittel ge-
steuert werden.
[0013] Das Master-Steuermittel ist zumindest indirekt
mit dem Master-Eingangsanschluss und zumindest indi-
rekt mit dem Master-Leuchtmittel elektrisch verbunden.
Dabei kann das Master-Leuchtmittel direkt mit dem Mas-
ter-Eingangsanschluss und/oder direkt mit dem Master-
Leuchtmittel elektrisch verbunden sein. Alternativ ist es
möglich, dass die Master-Steuereinheit indirekt mit dem
Master-Eingangsanschluss verbunden ist. So kann zwi-
schen dem Master-Eingangsanschluss und der Master-
Steuereinheit eine weitere Einheit angeordnet sein, bei-
spielsweise um eine Spannungstransformation, eine
Frequenzfilterung und/oder eine zu anderen Zwecken
dienende Einheit geschaltet sein. Außerdem kann die
Master-Steuereinheit indirekt mit dem Master-Leuchtmit-
tel elektrisch verbunden sein. Hier ist es beispielsweise
möglich, dass ebenfalls eine Einheit zur Frequenzfilte-
rung, insbesondere zur Rauschunterdrückung, angeord-
net ist.
[0014] Die Master-Steuereinheit ist von der Kontrol-
leinheit kontrollierbar ausgebildet. Somit kann die Kon-
trolleinheit die Master-Steuereinheit kontrollieren. Insbe-
sondere kann die Kontrolleinheit mittels der Master-Steu-
ereinheit die Leistungsübertragung von dem Master-Ein-
gangsanschluss zu dem Master-Leuchtmittel kontrollie-
ren. Ein Kontrollieren der Leistungszufuhr zu dem Mas-
ter-Leuchtmittel kann dazu verwendet werden, um die
Lichtintensität des von dem Master-Leuchtmittel abge-
gebenen Lichts zu kontrollieren. Bevorzugt kann die Kon-
trolleinheit deshalb zumindest indirekt eine Lichtintensi-
tät des von dem Master-Leuchtmittel abgegebenen
Lichts kontrollieren.
[0015] Für die Master-Leuchte ist außerdem ein Aus-
gangsanschluss zum Anschließen einer Slave-Leuchte
vorgesehen. So kann der Ausgangsanschluss der Mas-
ter-Leuchte beispielsweise mittels einer elektrischen Lei-

tung mit einer Slave-Leuchte verbunden werden. Dazu
kann ein Ende der elektrischen Leitung elektrisch an den
Ausgangsanschluss angeschlossen werden. Das ande-
re Ende der elektrischen Leitung kann elektrisch an die
Slave-Leuchte angeschlossen werden.
[0016] Dem Ausgangsanschluss ist eine Slave-Steu-
ereinheit zugeordnet, um eine Leistungsübertragung von
dem Master-Eingangsanschluss zu dem Ausgangsan-
schluss zu steuern. Die Slave-Steuereinheit kann analog
zu der Master-Steuereinheit ausgebildet sein, wobei je-
doch die Slave-Steuereinheit zumindest indirekt mit dem
zugeordneten Ausgangsanschluss und dem Master-Ein-
gangsanschluss elektrisch verbunden ist. Somit kann die
Slave-Steuereinheit dazu ausgebildet sein, die Leis-
tungsübertragung gestuft, stufenlos und/oder sprunghaft
zu steuern. Auf die vorhergehenden Erläuterungen zu
den möglichen Ausgestaltungen und zugehörigen Vor-
teilen der Master-Steuereinheit wird analog Bezug ge-
nommen. Die Slave-Steuereinheit ist von der Kontrollein-
heit kontrollierbar ausgebildet. Somit kann die Slave-
Steuereinheit von der Kontrolleinheit kontrolliert werden.
[0017] Die Kontrolleinheit ist also zum Kontrollieren
der Master-Steuereinheit sowie zum Kontrollieren der
Slave-Steuereinheit ausgebildet. Dazu kann es vorgese-
hen sein, dass die Kontrolleinheit die Master-Steuerein-
heit und die Slave-Steuereinheit voneinander entkoppelt
kontrollieren kann. Alternativ kann es vorgesehen sein,
dass ein Kontrollieren der Master-Steuereinheit und der
Slave-Steuereinheit gekoppelt erfolgt.
[0018] Die zuvor erläuterte Master-Leuchte weist den
Vorteil auf, dass für die Master-Leuchte selbst als auch
für die Slave-Leuchte, die an den Ausgangsanschluss
der Master-Leuchte anschließbar ist, nur eine Kontrol-
leinheit notwendig ist. Diese Kontrolleinheit kann zum
Steuern einer Leistungsübertragung zu dem Master-
Leuchtmittel und der Slave-Leuchte die Master-Steuer-
einheit und die Slave-Steuereinheit kontrollieren. Somit
bedarf es in der Slave-Leuchte keiner zusätzlichen Steu-
ereinheit zur Steuerung einer Leistungsübertragung zu
einem Slave-Leuchtmittel der Slave-Leuchte. Vielmehr
wird die Steuerung der Leistungsübertragung von der
Kontrolleinheit der Master-Leuchte kontrolliert. Deshalb
können die vielfach kostenintensiven Bauteile zur Kon-
trolle der Leistungsübertragung auf eine Leuchte, näm-
lich die Master-Leuchte, konzentriert werden. Dies redu-
ziert die Kosten bei einer Installation von mindestens ei-
ner Master-Leuchte und einer Slave-Leuchte. Dabei
kann ein Verfahrensablauf zur Regelung einer abgege-
benen Lichtintensität an der Master-Leuchte und an der
Slave-Leuchte von der Kontrolleinheit der Master-Leuch-
te bestimmt werden. Im Gegenzug kann die Slave-
Leuchte konstruktiv einfacher ausgestaltet sein, was bei
einer Gesamtbetrachtung die Kosten einer Installation
deutlich reduzieren kann.
[0019] Eine vorteilhafte Ausgestaltung der Master-
Leuchte zeichnet sich dadurch aus, dass die Master-
Steuereinheit und die Slave-Steuereinheit als eine ge-
meinsame und/oder integrale Steuereinheit ausgebildet
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sind. Dies bietet den Vorteil, dass der Herstellungsauf-
wand und die Herstellungskosten für die Master-Steuer-
einheit und die Slave-Steuereinheit reduziert werden
können.
[0020] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der
Master-Leuchte zeichnet sich dadurch aus, dass die
Kontrolleinheit und mindestens eine der Steuereinheiten
der Master-Leuchte, also die Master-Steuereinheit
und/oder die Slave-Steuereinheit, gemeinsam und/oder
integral gebildet sind. In Analogie zu der zuvor erläuter-
ten Ausgestaltung können hiermit ebenfalls der Herstel-
lungsaufwand und die verbundenen Kosten reduziert
sein.
[0021] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der
Master-Leuchte zeichnet sich dadurch aus, dass die
Master-Leuchte als eine Deckenleuchte, insbesondere
als eine Deckenleuchte mit einer rechteckigen oder qua-
dratischen Grundfläche, ausgestaltet ist.
[0022] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der
Master-Leuchte zeichnet sich dadurch aus, dass die
Master-Leuchte ein Gehäuse aufweist. Das Gehäuse
kann Normaußenmaße einer Deckenleuchte, insbeson-
dere für Innenräume, aufweisen. So kann die Decken-
leuchte eine Grundfläche mit den Ausmaßen 620mm x
620mm oder 595mm x 595mm aufweisen. Außerdem
können die Kontrolleinheit, die Master-Steuereinheit
und/oder die Slave-Steuereinheit innerhalb des Gehäu-
ses angeordnet und/oder befestigt sein. Außerdem kann
an dem Gehäuse der Master-Leuchte das Master-
Leuchtmittel befestigt sein.
[0023] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der
Master-Leuchte zeichnet sich dadurch aus, dass die
Master-Leuchte mindestens einen weiteren Ausgangs-
anschluss zum Anschließen einer weiteren Slave-Leuch-
te aufweist, wobei die Master-Leuchte für jeden weiteren
Ausgangsanschluss eine jeweils zugeordnete Slave-
Steuereinheit aufweist, und wobei die Kontrolleinheit
zum Kontrollieren der Master-Steuereinheit und der Sla-
ve-Steuereinheiten ausgebildet ist. Die zuvor erläuterte
Ausgestaltung der Master-Leuchte bietet den Vorteil,
dass die Master-Leuchte mehrere Ausgangsanschlüsse
zum Anschließen mehrerer Slave-Leuchten aufweisen
kann. Die Ausgangsanschlüsse können gleichartig aus-
gebildet sein. Darüber hinaus bietet die Master-Leuchte
den Vorteil, dass mehrere Slave-Steuereinheiten zum
Steuern der Slave-Leuchten vorgesehen sein können.
Die Slave-Steuereinheiten können von der gemeinsa-
men Kontrolleinheit der Master-Leuchte kontrolliert wer-
den. Somit kann die Kontrolleinheit dazu ausgebildet
sein, um die Leistungsübertragung zu dem Master-
Leuchtmittel und zu jedem der Ausgangsanschlüsse
bzw. zu jeder Slave-Leuchte zu kontrollieren. Mittels der
Kontrolleinheit ist es deshalb möglich, nicht nur die
Lichtintensität des von der Master-Leuchte abgegebe-
nen Lichts, sondern auch eine Lichtintensität des von
jeder Slave-Leuchte abgegebenen Lichts zu kontrollie-
ren. Vorzugsweise sind mehrere Slave-Leuchten mittels
elektrischer Leitungen an die Ausgangsanschlüsse der

Master-Leuchte anschließbar. So können beispielswei-
se zwei, drei, vier und/oder noch weitere Slave-Leuchten
mittels elektrischer Leitungen an die Ausgangsanschlüs-
se der Master-Leuchte anschließbar sein. Werden in ei-
nem Beispiel drei Slave-Leuchten mittels elektrischer
Leitungen an drei Ausgangsanschlüsse der Master-
Leuchte angeschlossen, so kann die Leistungsübertra-
gung von dem Master-Eingangsanschluss der Master-
Leuchte sowohl zu dem Master-Leuchtmittel als auch zu
jeder der drei Slave-Leuchten mittels der Kontrolleinheit
und der bzw. den von der Kontrolleinheit kontrollierten
Master-Steuereinheit und Slave-Steuereinheiten kon-
trolliert werden. In diesem Beispiel wird der Synergieef-
fekt besonders deutlich. So ist zur Kontrolle der genann-
ten Leistungsübertragung nur die Master-Leuchte in der
Art auszugestalten, dass diese die Kontrolleinheit sowie
die Master-Steuereinheit und drei Slave-Steuereinheiten
aufweist. Die Slave-Leuchten benötigen keine Kontrol-
leinheit und auch keine Steuereinheit. Denn ihre Leis-
tungszufuhr wird über die Kontrolleinheit der Master-
Leuchte kontrolliert. Die Slave-Leuchten können deshalb
besonders einfach ausgestaltet sein. In der Zusammen-
schau der Master-Leuchte mit den drei Slave-Leuchten
reduziert sich damit die Komplexität, was den Herstel-
lungsaufwand und die Herstellungskosten reduziert.
[0024] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der
Master-Leuchte zeichnet sich dadurch aus, dass die
Master-Leuchte einen Master-Helligkeitssensor auf-
weist, der ausgebildet ist, eine Helligkeit in einem Haupt-
abstrahlbereich des Master-Leuchtmittels zu erfassen
und um ein Master-Helligkeitssensorsignal bereitzustel-
len, das die Helligkeit im Hauptabstrahlbereich des Mas-
ter-Leuchtmittels repräsentiert, wobei der Master-Hellig-
keitssensor mit der Kontrolleinheit signaltechnisch ver-
bunden ist, um das Master-Helligkeitssensorsignal von
dem Master-Helligkeitssensor an die Kontrolleinheit zu
übertragen, und wobei die Kontrolleinheit ausgebildet ist,
die Master-Steuereinheit zumindest auf Basis des Mas-
ter-Helligkeitssensorsignals zu kontrollieren. Wie bereits
zuvor erläutert, dient der Wortbestandteil "Master" zu Be-
nennungszwecken. Vorzugsweise ist der Master-Hellig-
keitssensor von einem Lichthelligkeitssensor gebildet.
Der Master-Helligkeitssensor kann zur Erfassung der
Helligkeit des auf den Master-Helligkeitssensor eintref-
fenden Lichts ausgebildet sein. Mit der Helligkeit ist ins-
besondere die Intensität von Licht gemeint. Der Haupt-
abstrahlbereich des Master-Leuchtmittels kann vorzugs-
weise durch einen Raumwinkel bestimmt sein. So kann
das Master-Leuchtmittel beispielsweise dazu ausgestal-
tet sein, Licht in einem vorbestimmten Raumwinkel der
Master-Leuchte, beispielsweise zwischen 100° und
160°, abzugeben. So kann also ein Lichtkegel mit dem
genannten Raumwinkel entstehen. An den radial außen-
seitigen Bereichen des Lichtkegels kann ein von dem
Master-Leuchtmittel ausgehender Lichtstrom geringer
sein als im Zentrum des Lichtkegels. Der Hauptabstrahl-
bereich der Master-Leuchte kann deshalb durch den Teil
des Raumwinkels der Master-Leuchte bestimmt sein, in
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dem der zugehörige Lichtstrom mindestens 40%, 50%
oder 60% von einem maximalen Lichtstrom des Master-
Leuchtmittels ist. Der Hauptabstrahlbereich der Master-
Leuchte kann beispielsweise zwischen 30% und 60%
des Raumwinkels der Master-Leuchte sein, in dem das
Master-Leuchtmittel Licht abgibt. Vorzugsweise ist der
Hauptabstrahlbereich der Master-Leuchte symmetrisch
und/oder koaxial zu dem Raumwinkel der Master-Leuch-
te ausgerichtet. Vorzugsweise ist der Master-Helligkeits-
sensor dazu ausgebildet, eine Helligkeit im oder zumin-
dest im Hauptabstrahlbereich des Master-Leuchtmittels
zu erfassen. Außerdem kann der Master-Helligkeitssen-
sor zur Erfassung eines größeren Bereichs ausgebildet
sein, wobei vorzugsweise der Hauptabstrahlbereich des
Master-Leuchtmittels mit umfasst ist.
[0025] Die zuvor genannte Ausgestaltung der Master-
Leuchte weist den Vorteil auf, dass die Kontrolleinheit
die Lichtintensität des von dem Master-Leuchtmittel ab-
gegebenen Lichts im Sinne eines geschlossenen Regel-
kreises regeln kann. Denn durch das Helligkeitssensor-
signal wird der Kontrolleinheit die Information über die
Helligkeit im Hauptabstrahlbereich des Master-Leucht-
mittels übertragen, so dass die Kontrolleinheit darauf ba-
sierend die Leistungsübertragung von dem Master-Ein-
gangsanschluss zu dem Master-Leuchtmittel durch Kon-
trollieren der Master-Steuereinheit anpassen kann.
Grundsätzlich können der Kontrolleinheit weitere Signa-
le, insbesondere Sensorsignale, und/oder andere Werte
zur Verfügung gestellt werden, um die Master-Steuer-
einheit zu kontrollieren.
[0026] Außerdem kann die Kontrolleinheit ausgebildet
sein, die Master-Steuereinheit entkoppelt von der min-
destens einen Slave-Steuereinheit zu kontrollieren
und/oder regeln. Wird von dem Master-Helligkeitssensor
eine Helligkeit beispielsweise im Wesentlichen aus-
schließlich im Hauptabstrahlbereich des Master-Leucht-
mittels erfasst, so kann die Master-Steuereinheit von der
Kontrolleinheit auf Basis des Master-Helligkeitssensor-
signals besonders präzise kontrolliert und/oder geregelt
werden. Denn ein Einfluss von Licht aus anderen Licht-
quellen, das von dem Master-Helligkeitssensor erfasst
wird, kann so besonders gering gehalten werden. Dies
erlaubt eine besonders genaue Helligkeitsregelung im
Hauptabstrahlbereich des Master-Leuchtmittels.
[0027] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der
Master-Leuchte zeichnet sich dadurch aus, dass jeder
Ausgangsanschluss außerdem zum Empfang eines Sla-
ve-Helligkeitssensorsignals ausgebildet ist, wobei jeder
Ausgangsanschluss mit der Kontrolleinheit signaltech-
nisch verbunden ist, um das Slave-Helligkeitssensorsi-
gnal von dem jeweiligen Ausgangsanschluss an die Kon-
trolleinheit zu übertragen, und wobei die Kontrolleinheit
ausgebildet ist, jede Slave-Steuereinheit auf Basis des
von dem zugehörigen Ausgangsanschluss empfange-
nen Slave-Helligkeitssensorsignals zu kontrollieren. Die-
se Ausgestaltung der Master-Leuchte bietet den Vorteil,
dass jeder Ausgangsanschluss zur bidirektionalen Über-
tragung ausgebildet sein kann. Jeder Ausgangsan-

schluss kann also eine Doppelfunktion aufweisen. So ist
es möglich, dass jeder Ausgangsanschluss zur Leis-
tungsübertragung in Richtung einer Slave-Leuchte und
zur Signalübertragung in einer entgegengesetzten Rich-
tung ausgebildet ist. Vorzugsweise ist jeder Ausgangs-
anschluss als eine Anschlussdose und/oder als ein An-
schlussstecker ausgestaltet. So kann jeder Ausgangs-
anschluss beispielsweise nach Art einer Normbuchse,
vorzugsweise als RJ45-Buchse, ausgebildet sein. Die
Doppelfunktion eines jeden Ausgangsanschlusses bie-
tet den Vorteil, dass der konstruktive Herstellungsauf-
wand und die zugehörigen Herstellungskosten beson-
ders gering gehalten werden können. Außerdem redu-
ziert die Doppelfunktion eines jeden Ausgangsanschlus-
ses den Installationsaufwand von einer Gruppe von
Leuchten mit einer Master-Leuchte und mindestens ei-
ner Slave-Leuchte. Die Master-Leuchte trägt also zur Re-
duktion des Installationsaufwands bei, was die Installa-
tionskosten reduziert.
[0028] Das Slave-Helligkeitssensorsignal kann von ei-
nem Slave-Helligkeitssensor einer Slave-Leuchte bereit-
gestellt sein. Außerdem kann das Slave-Helligkeitssen-
sorsignal eine Helligkeit im Hauptabstrahlbereich eines
Slave-Leuchtmittels der Slave-Leuchte repräsentieren,
die das zugehörige Slave-Helligkeitssensorsignal bereit-
stellt. Hinsichtlich der vorangegangenen Ausführungen
zur Erläuterung eines Helligkeitssensorsignals und eines
Hauptabstrahlbereichs eines Leuchtmittels wird in ana-
loger Weise Bezug genommen. So kann das Slave-Hel-
ligkeitssensorsignal eine Lichtintensität repräsentieren,
das durch das von dem Slave-Helligkeitssensor empfan-
genen Lichts bestimmt ist. Der Hauptabstrahlbereich
Slave-Leuchtmittels der Slave-Leuchte kann vorzugs-
weise durch einen zugehörigen Raumwinkel bestimmt
sein. So kann das Slave-Leuchtmittel beispielsweise da-
zu ausgestaltet sein, Licht in einem vorbestimmten
Raumwinkel der Slave-Leuchte, beispielsweise zwi-
schen 100° und 160°, abzugeben. So kann also ein Licht-
kegel mit dem genannten Raumwinkel entstehen. An den
radial außenseitigen Bereichen des Lichtkegels kann ein
von dem Slave-Leuchtmittel ausgehender Lichtstrom ge-
ringer sein als im Zentrum des Lichtkegels. Der Haupt-
abstrahlbereich der Slave-Leuchte kann deshalb durch
den Teil des Raumwinkels der Slave-Leuchte bestimmt
sein, in dem der zugehörige Lichtstrom mindestens 40%,
50% oder 60% von einem maximalen Lichtstrom des Sla-
ve-Leuchtmittels ist. Der Hauptabstrahlbereich der Sla-
ve-Leuchte kann beispielsweise zwischen 30% und 60%
des Raumwinkels der Slave-Leuchte sein, in dem das
Slave-Leuchtmittel Licht abgibt. Vorzugsweise ist der
Hauptabstrahlbereich der Slave-Leuchte symmetrisch
und/oder koaxial zu dem Raumwinkel der Slave-Leuchte
ausgerichtet. Der Slave-Helligkeitssensor einer Slave-
Leuchte kann dazu derart ausgebildet sein, dass die Hel-
ligkeit in einem Bereich erfasst wird, auf das das Licht
des Slave-Leuchtmittels der jeweiligen Slave-Leuchte
abgestrahlt wird.
[0029] Ein weiterer Vorteil der Ausgestaltung der Mas-
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ter-Leuchte zeichnet sich dadurch aus, dass der Kontrol-
leinheit durch eine Übertragung eines Slave-Helligkeits-
sensorsignals die notwendigen Information über die Hel-
ligkeit im Hauptabstrahlbereich des Slave-Leuchtmittels
zur Verfügung gestellt wird. Außerdem ist die Kontrol-
leinheit ausgebildet, die Slave-Steuereinheiten zu kon-
trollieren. Dazu ist die Kontrolleinheit vorzugsweise der-
art ausgebildet, dass jede Slave-Steuereinheit auf Basis
des von dem zugehörigen Ausgangsanschluss empfan-
genen Slave-Helligkeitssensorsignals kontrolliert wird.
Wird der Kontrolleinheit beispielsweise ein Helligkeits-
sensorsignal mittels eines Ausgangsanschlusses zur
Verfügung gestellt, kann die Kontrolleinheit auf Basis des
Slave-Helligkeitssensorsignals die Leistungsübertra-
gung zu dem entsprechenden Ausgangsanschluss kon-
trollieren. Dadurch kann die Kontrolleinheit zum Regeln
der Helligkeit des von der entsprechenden Slave-Leuch-
te abgegebenen Lichts ausgebildet sein. Denn durch die
Rückführung des Slave-Helligkeitssensorsignals und
der entsprechenden Kontrolle der Leistungsübertragung
kann mittels der Kontrolleinheit und einer Slave-Steuer-
einheit ein geschlossener Regelkreis zu einer Slave-
Leuchte gebildet werden. Sofern die Master-Leuchte
mehrere Ausgangsanschlüsse sowie für jeden Aus-
gangsanschluss eine zugeordnete Slave-Steuereinheit
aufweist, können gleichzeitig zu mehreren Slave-Leuch-
ten geschlossene Regelkreise zur Helligkeitsregelung
ausgebildet werden. In diesem Zusammenhang wird dar-
auf hingewiesen, dass sich die Master-Leuchte zur Aus-
bildung derartiger Regelkreise eignet. Ein Vorteil der
Master-leuchte kann deshalb die Eignung zur Bildung
der mehreren Regelkreise sein.
[0030] Vorzugsweise kann die Kontrolleinheit die
Lichtintensität des von dem Master-Leuchtmittel abge-
gebenen Lichts entkoppelt zu dem von einem Slave-
Leuchtmittel einer Slave-Leuchte abgegebenen Lichts
kontrollieren und/oder regeln. Dies gilt in analoger Weise
für das Verhältnis zu weiteren Slave-Leuchtmitteln bzw.
Slave-Leuchten.
[0031] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der
Master-Leuchte zeichnet sich dadurch aus, dass der
Kontrolleinheit ein Soll-Helligkeitswert vorgegeben ist
und die Kontrolleinheit ausgebildet ist, die Master-Steu-
ereinheit und die mindestens eine Slave-Steuereinheit
derart zu kontrollieren, dass das Master-Helligkeitssen-
sorsignal und das mindestens eine Slave-Helligkeitssen-
sorsignal auf den Soll-Helligkeitswert geregelt werden.
Der Soll-Helligkeitswert kann beispielsweise von einem
der Kontrolleinheit zugeordneten Speicher gespeichert
sein. Besteht zwischen dem Soll-Helligkeitswert und
dem Master-Helligkeitssensorsignal eine Differenz, kann
die Kontrolleinheit dazu ausgebildet sein, die Master-
Steuereinheit derart zu kontrollieren, dass die Leistungs-
übertragung von dem Master-Eingangsanschluss zu
dem Master-Leuchtmittel derart verändert wird, so dass
das Master-Helligkeitssensorsignal zumindest nach ei-
ner Übergangszeit dem Soll-Helligkeitssensorwert ent-
spricht. Wie zuvor erläutert, kann jeder Ausgangsan-

schluss zum Empfang eines Slave-Helligkeitssensorsi-
gnals ausgebildet sein. In diesem Zusammenhang kann
die Kontrolleinheit dazu ausgebildet sein, eine Differenz
zwischen dem Soll-Helligkeitswert und einem Hellig-
keitssensorsignal, das von einem Ausgangsanschluss
empfangbar ist, als eine Basis zum Kontrollieren der zu-
gehörigen Slave-Steuereinheit zu verwenden, um eine
Leistungsübertragung von dem Master-Eingangsan-
schluss zu dem entsprechenden Ausgangsanschluss
anzupassen, so dass das Slave-Helligkeitssensorsignal
zumindest nach einer Übergangszeit dem Soll-Hellig-
keitssensorwert entspricht.
[0032] Besonders bevorzugt kann die Kontrolleinheit
dazu ausgebildet sein, die Master-Steuereinheit und die
mindestens eine Slave-Steuereinheit voneinander ent-
koppelt zu kontrollieren, so dass das Master-Helligkeits-
sensorsignal und das mindestens eine Slave-Helligkeits-
sensorsignal voneinander entkoppelt, also vorzugswei-
se jeweils unabhängig, auf den Soll-Helligkeitswert ge-
regelt werden. Damit ist es möglich, dass mittels der Kon-
trolleinheit die Helligkeit des von der Master-Leuchte ab-
gegebenen Lichts und die Helligkeit eines von jeder Sla-
ve-Leuchte abgegebenen Lichts für sich jeweils entkop-
pelt auf eine Soll-Helligkeit geregelt werden. Dies ist
besonders vorteilhaft, wenn äußere Lichteinflüsse die
Helligkeit in dem Hauptabstrahlbereich der Master-
Leuchte und/oder in einem Hauptabstrahlbereich einer
Slave-Leuchte beeinflussen. Ist die Master-Leuchte bei-
spielsweise in der Nähe eines Fensters angeordnet,
kann Tageslicht durch das Fenster in den Hauptabstrahl-
bereich der Master-Leuchte treffen, was die Helligkeit in
diesem Bereich beeinflusst. Um sodann den Soll-Hellig-
keitswert bzw. die Soll-Helligkeit zu erreichen, kann die
Leistungszufuhr zu der Master-Leuchte von der Kontrol-
leinheit reduziert werden, um den Hauptabstrahlbereich
der Master-Leuchte nicht zu hell zu beleuchten. Die ge-
nannte Leistungsanpassung der Master-Leuchte kann
vorzugsweise unabhängig bzw. entkoppelt von einer
Leistungssteuerung der Slave-Leuchten mittels der Kon-
trolleinheit erfolgen. Entsprechende Überlegungen kön-
nen für jede der Leuchten, also auch für jede der Slave-
Leuchten, gelten.
[0033] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der
Master-Leuchte zeichnet sich dadurch aus, dass die
Master-Leuchte einen Master-Signaleingang zum Emp-
fang eines Referenzsignals aufweist, wobei der Master-
Signaleingang signaltechnisch mit der Kontrolleinheit
verbunden ist, um das Referenzsignal an die Kontrollein-
heit zu übertragen, und wobei das Referenzsignal zu-
mindest den Soll-Helligkeitswert vorgibt. Ein Vorteil die-
ser Ausgestaltung der Master-Leuchte zeichnet sich da-
durch aus, dass der Soll-Helligkeitswert einstellbar
und/oder von außen vorgebbar ist. So kann der Soll-Hel-
ligkeitswert durch Übertragung des Referenzsignals an
die Kontrolleinheit von außen bestimmbar sein. Bei-
spielsweise kann der Master-Signaleingang an eine zen-
trale Haus-Steuerungseinheit angeschlossen sein, von
der der Soll-Helligkeitswert mittels einer Übertragung
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des Referenzsignals von der Haus-Steuerungseinheit an
die Kontrolleinheit der Master-Leuchte einstellbar ist. Be-
vorzugt kann es vorgesehen sein, dass der Kontrollein-
heit eine Speichereinheit zugeordnet ist, mittels der ein
mittels des Referenzsignals empfangener Soll-Hellig-
keitswert speicherbar ist, um diesen zum Kontrollieren
des Master-Helligkeitssensorsignals und/oder des min-
destens einen Slave-Helligkeitssensorsignals bereitzu-
stellen.
[0034] Eine bevorzugte Ausgestaltung der Master-
Leuchte zeichnet sich dadurch aus, dass die Master-
Leuchte eine Spannungsabsenkungseinheit zur Absen-
kung einer von dem Master-Eingangsanschluss bereit-
gestellten Netzspannung auf eine Betriebsspannung für
die Master-Steuereinheit und die mindestens Slave-
Steuereinheit aufweist, wobei ein Eingang der Span-
nungsabsenkungseinheit mit dem Master-Eingangsan-
schluss elektrisch verbunden ist, und wobei ein Ausgang
der Spannungsabsenkungseinheit mit der Master-Steu-
ereinheit und der mindestens Slave-Steuereinheit elek-
trisch verbunden ist. Diese Ausgestaltung der Master-
Leuchte bietet den Vorteil, dass eine Absenkung der
Netzspannung auf eine Betriebsspannung für das Mas-
ter-Leuchtmittel und für das mindestens eine Slave-
Leuchtmittel einer Slave-Leuchte durch die Spannungs-
absenkungseinheit der Master-Leuchte bereitgestellt
werden kann. Die Slave-Leuchten benötigen deshalb
nicht jeweils eine separate Spannungsabsenkungsein-
heit. In einem Verbund aus der Master-Leuchte und meh-
reren Slave-Leuchten, die jeweils über elektrische Lei-
tungen mit den Ausgangsanschlüssen der Master-
Leuchte verbindbar sind, kann also der konstruktive Auf-
wand insgesamt verringert werden. Vorzugsweise ist die
Betriebsspannung niedriger als die Netzspannung. Hier-
bei handelt es sich jeweils um eine elektrische Span-
nung. Die Spannungsabsenkungseinheit kann beispiels-
weise als ein Trafo-Netzteil oder ein Schalt-Netzteil aus-
gebildet sein. Der Ausgang der Spannungsabsenkungs-
einheit kann mehrere Anschlüsse aufweisen, so dass so-
wohl die Master-Steuereinheit als auch die mindestens
eine Slave-Steuereinheit elektrisch mit dem Ausgang der
Spannungsabsenkungseinheit verbindbar sind.
[0035] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der
Master-Leuchte zeichnet sich dadurch aus, dass die Be-
triebsspannung maximal 50 V oder 60 V ist. Die Betriebs-
spannung ist vorzugsweise die elektrische Spannung,
mit der die Master-Steuereinheit und/oder die Slave-
Steuereinheit gespeist werden. Alternativ oder ergän-
zend kann die Betriebsspannung als die Spannung an-
gesehen werden, mit der das Master-Leuchtmittel, ins-
besondere maximal, gespeist wird und/oder die maximal
an dem mindestens einen Ausgangsanschluss anliegt.
Vorzugsweise ist die Betriebsspannung eine Kleinspan-
nung, die bei einer dauernden Berührung für erwachsene
Menschen nicht lebensbedrohlich ist. Bei einer Wechsel-
spannung kann eine Kleinspannung als eine elektrische
Spannung mit bis zu 50 V bestimmt sein. Bei einer Gleich-
spannung kann eine Kleinspannung als eine elektrische

Spannung mit bis zu 60 V oder bis zu 75 V bestimmt sein.
Bei einer Kleinspannung kann vorzugsweise auf einen
Schutz gegen Berührung verzichtet werden, denn eine
Kleinspannung gilt sowohl für Menschen als auch für Tie-
re als ungefährlich. Die Ausgestaltung der Master-
Leuchte bietet den besonderen Vorteil, dass mit der Mas-
ter-Leuchte eine Anschluss-Basis geschaffen wird, die
ein ungefährliches Installieren von mindestens einer, be-
sonders bevorzugt von jedoch einer Mehrzahl von Slave-
Leuchten ermöglicht. Denn die Betriebsspannung ist vor-
zugsweise eine Kleinspannung, die für Menschen und
Tiere als ungefährlich gilt. Somit können die Slave-
Leuchten mittels elektrischer Leitungen an die Master-
Leuchte angeschlossen werden, ohne dass es hierfür
einer besonders hochwertigen Isolation und/oder beson-
ders geschultem Personal bedarf. Vielmehr können die
Slave-Leuchten bereits mit geringen technischen Kennt-
nissen an die Master-Leuchte angeschlossen werden,
ohne dass es bei der Installation zu einer gefährlichen
Handhabung kommen kann.
[0036] Eine weitere bevorzugte Ausgestaltung der
Master-Leuchte zeichnet sich dadurch aus, dass die
Kontrolleinheit zum Empfang von einem Fernsteue-
rungssignal ausgebildet ist, um eine Betriebsart der Kon-
trolleinheit und/oder mindestens einen Betriebsparame-
ter der Kontrolleinheit einzustellen. Diese Ausgestaltung
der Master-Leuchte bietet den Vorteil, dass die Kontrol-
leinheit, insbesondere ihre Betriebsart und/oder mindes-
tens einer ihrer Betriebsparameter, fernsteuerbar ist. So
kann die Betriebsart oder der mindestens eine Betrieb-
sparameter nach der Installation der Master-Leuchte von
einem entfernten Ort, beispielsweise einem zentralen
Haus-Steuerungsrechner, gesteuert eingestellt werden.
[0037] Vorzugsweise kann der Master-Signaleingang
zum Empfang des Fernsteuerungssignals ausgebildet
sein. Somit kann das Fernsteuerungssignal mittels des
Master-Signaleingangs an die Kontrolleinheit übertragen
werden. Alternativ kann zum Empfang des Fernsteue-
rungssignals ein weiterer Signaleingang vorgesehen
sein, der zum Empfang des Fernsteuerungssignals aus-
gebildet ist und signaltechnisch mit der Kontrolleinheit
verbunden ist, um das Fernsteuerungssignal an die Kon-
trolleinheit zu übertragen. Weiterhin kann es bevorzugt
vorgesehen sein, dass die Master-Leuchte, insbesonde-
re die Kontrolleinheit, eine Telemetrieeinheit aufweist,
um das Fernsteuerungssignal telemetrisch zu empfan-
gen. Die Telemetrieeinheit kann signaltechnisch mit der
Kontrolleinheit verbunden sein, um das Fernsteuerungs-
signal an die Kontrolleinheit zu übertragen. Die Teleme-
trieeinheit kann vorzugsweise als ein Funksignalempfän-
ger ausgebildet sein.
[0038] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der
Master-Leuchte zeichnet sich dadurch aus, dass die
Master-Leuchte einen Bewegungssensor zum Erfassen
einer Bewegung zumindest im Hauptabstrahlbereich des
Master-Leuchtmittels und zum Bereitstellen eines Bewe-
gungssensorsignals aufweist, wobei der Bewegungs-
sensor mit der Kontrolleinheit signaltechnisch verbunden
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ist, um das Bewegungssensorsignal an die Kontrollein-
heit zu übertragen, und wobei die Kontrolleinheit zum
Kontrollieren der Master-Steuereinheit und/oder der min-
destens einen Slave-Steuereinheit zumindest auch auf
Basis des Bewegungssensorsignals ausgebildet ist, um
eine elektrische Leistungsübertragung an das Master-
Leuchtmittel und/oder den mindestens einen Ausgangs-
anschluss zu unterbrechen oder zu gewährleisten. Diese
Ausgestaltung bietet den Vorteil, dass das Master-
Leuchtmittel und/oder die Leistungsübertragung zu den
Slave-Leuchten abgeschaltet bzw. unterbrochen werden
kann, wenn im Hauptabstrahlbereich des Master-Leucht-
mittels keine Bewegung registriert wird. Dies spart En-
ergie, da bei einer fehlenden Bewegung angenommen
werden kann, dass sich dort keine Personen aufhalten,
die Licht zur Orientierung und/oder zum Arbeiten benö-
tigen. Der Bewegungssensor kann vorzugsweise als
Präsenzsensor ausgebildet sein. Besonders bevorzugt
ist der Bewegungssensor zur Erfassung einer Bewegung
in einem größeren Bereich als den Hauptabstrahlbereich
des Master-Leuchtmittels ausgebildet. So kann der Be-
wegungssensor zur Erfassung einer Bewegung bei-
spielsweise in einem Erfassungsbereich mit einem
Raumwinkel von mindestens 120°, 140° oder 160° aus-
gebildet sein. Diese Ausgestaltung bietet den Vorteil,
dass auch Bewegungen außerhalb des Hauptabstrahl-
bereichs des Master-Leuchtmittels erfasst werden kön-
nen.
[0039] Gemäß einem zweiten Aspekt der Erfindung
wird die eingangs genannte Aufgabe durch eine Slave-
Leuchte gelöst, die ein Slave-Leuchtmittel, einen Slave-
Eingangsanschluss und einen Slave-Helligkeitssensor
aufweist. Der Slave-Eingangsanschluss ist zum Emp-
fang von elektrischer Leistung ausgebildet. Der Slave-
Eingangsanschluss ist mit dem Slave-Leuchtmittel elek-
trisch verbunden, um die elektrische Leistung zu dem
Slave-Leuchtmittel zu übertragen. Der Slave-Helligkeits-
sensor ist zum Erfassen einer Helligkeit in einem Haupt-
abstrahlbereich des Slave-Leuchtmittels ausgebildet.
Außerdem ist der Slave-Helligkeitssensor zum Bereit-
stellen eines Slave-Helligkeitssensorsignals ausgebil-
det, das die erfasste Helligkeit im Hauptabstrahlbereich
des mindestens einen Slave-Leuchtmittels repräsentiert.
Der Slave-Helligkeitssensor ist mit dem Slave-Eingangs-
anschluss signaltechnisch verbunden, um das Slave-
Helligkeitssensorsignal an den Slave-Eingangsan-
schluss zu übertragen. Der Slave-Eingangsanschluss ist
zur Bereitstellung des Slave-Helligkeitssensorsignals
ausgebildet. Ein besonderer Vorteil dieser Slave-Leuch-
te ist die besonders einfache, konstruktive Ausgestal-
tung. Die Slave-Leuchte als solche benötigt keine Steu-
ereinheit oder Kontrolleinheit. Vielmehr kann die Slave-
Leuchte die Sensorinformationen, nämlich beispielswei-
se über die Helligkeit im Hauptabstrahlbereich des Slave-
Leuchtmittels, mittels des Slave-Eingangsanschlusses
bereitstellen, damit die Steuerungsaufgaben und/oder
Kontrollaufgaben von einer anderen Einheit, insbeson-
dere der zuvor erläuterten Master-Leuchte, übernom-

men werden können. Ein weiterer Vorteil der Slave-
Leuchte ist, dass die Slave-Leuchte keine Spannungs-
transformationseinheit benötigt. Vielmehr kann der Sla-
ve-Eingangsanschluss direkt mit dem Slave-Leuchtmit-
tel elektrisch verbunden sein, um eine elektrische Leis-
tung an das Slave-Leuchtmittel zu übertragen. Sind meh-
rere Slave-Leuchtmittel vorgesehen, können diese ge-
meinsam mit dem Slave-Eingangsanschluss elektrisch
verbunden werden. Sodann kann der Slave-Eingangs-
anschluss eine elektrische Leistung zu der Mehrzahl der
Slave-Leuchtmittel übertragen.
[0040] Ein weiterer Vorteil der Slave-Leuchte bietet die
Doppelfunktion des Slave-Eingangsanschlusses. So ist
der Slave-Eingangsanschluss zum Empfang von elektri-
scher Leistung ausgebildet und zur Bereitstellung eines
Slave-Helligkeitssensorsignals. Dies erleichtert die In-
stallation der Slave-Leuchte, insbesondere die Installa-
tion einer elektrischen Leitungsverbindung, vorzugswei-
se zu einer Master-Leuchte. Der Slave-Eingangsan-
schluss kann als eine Anschlussbuchse oder als ein An-
schlussstecker ausgestaltet sein. Hinsichtlich der An-
schlussbuchse kann es weiter bevorzugt vorgesehen
sein, dass diese als ein Normbuchse, insbesondere als
eine RJ45-Buchse, ausgestaltet ist. Die Verwendung ei-
ner Normbuchse bietet den Vorteil, dass die Herstel-
lungskosten verringert werden können. Dabei ist es nicht
notwendigerweise vorgesehen, dass die für die Norm-
buchse vorgesehene Belegung der einzelnen elektri-
schen Anschlusspins verwirklicht wird. Vielmehr kann ei-
ne für die Slave-Leuchte bevorzugte Auswahl der Bele-
gung der Anschlusspins gewählt sein.
[0041] Das Slave-Leuchtmittel kann ein elektrisches
Leuchtmittel sein. So kann das Slave-Leuchtmittel bei-
spielsweise eine Glühlampe, eine Halogenlampe, eine
Leuchtstoffröhre und/oder mindestens eine Licht emittie-
rende Diode (LED) umfassen. Vorzugsweise weist das
Slave-Leuchtmittel eine Mehrzahl von Licht emittieren-
den Dioden auf, die vorzugsweise auf einem Halteele-
ment gehalten und/oder angeordnet sind. Vorzugsweise
weist das Slave-Leuchtmittel ein Leuchtmittelgehäuse
auf.
[0042] Die Slave-Leuchte kann ein Leuchtengehäuse
aufweisen. An dem Leuchtengehäuse können das Sla-
ve-Leuchtmittel und/oder das zugehörige Leuchtmittel-
gehäuse befestigt sein. Außerdem kann an dem Leuch-
tengehäuse der Slave-Eingangsanschluss, insbesonde-
re an einer rückseitigen Außenwand, befestigt sein.
[0043] Eine vorteilhafte Ausgestaltung der Slave-
Leuchte zeichnet sich dadurch aus, dass die Slave-
Leuchte als eine Deckenleuchte, insbesondere als eine
Deckenleuchte mit einer rechteckigen oder quadrati-
schen Grundfläche, ausgestaltet ist. Das Leuchtenge-
häuse kann Normaußenmaße einer Deckenleuchte, ins-
besondere für Innenräume, aufweisen. So kann die De-
ckenleuchte eine Grundfläche mit den Ausmaßen
620mm x 620mm oder 595mm x 595mm aufweisen. Da-
mit ist es möglich, dass die Master-Leuchte und die an
den Ausgangsanschluss der Master-Leuchte
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anschließbare Slave-Leuchte gruppiert sind, um einen
gemeinsamen Bereich eines Raums, insbesondere ei-
nes Innenraums, zu beleuchten.
[0044] Eine vorteilhafte Ausgestaltung der Slave-
Leuchte zeichnet sich dadurch aus, dass eine Leucht-
mittelspannung des Slave-Leuchtmittels maximal 50 V
oder 60 V ist. Besonders bevorzugt ist die Leuchtmittel-
spannung des Slave-Leuchtmittels eine Kleinspannung,
die bei einer dauernden Berührung für erwachsene Men-
schen nicht lebensbedrohlich ist. Bei einer Wechsel-
spannung kann die Leuchtmittelspannung durch eine
elektrische Spannung mit bis zu 50 V bestimmt sein. Bei
einer Gleichspannung kann die Leuchtmittelspannung
durch eine elektrische Spannung mit bis zu 60 V oder 75
V bestimmt sein. Durch die Begrenzung der Leuchtmit-
telspannung ist es möglich, dass die Slave-Leuchte zu-
mindest im Wesentlichen gefahrenlos installiert werden
kann. Es bedarf deshalb keines erhöhten Isolationsauf-
wands von elektrischen Leitungen zu der Slave-Leuchte
bzw. dem zugehörigen Eingangsanschluss. Somit ist es
möglich, dass die Slave-Leuchte nicht notwendigerweise
von hochqualifizierten Personen installiert werden muss.
Darüber hinaus erlaubt die bevorzugt begrenzte Leucht-
mittelspannung, die aufgrund der elektrischen Verbin-
dung bevorzugt unmittelbar von dem Slave-Eingangsan-
schluss bereitgestellt wird, die Installation von elektri-
schen Leitungen zu der Slave-Leuchte ohne eine beson-
ders hohe Qualifikation und/oder Ausbildung der instal-
lierenden Person. Mit anderen Worten ist die Slave-
Leuchte mit der begrenzten Leuchtmittelspannung be-
sonders einfach installierbar.
[0045] Gemäß einem weiteren Aspekt wird die ein-
gangs genannte Aufgabe durch ein System gelöst, das
eine Master-Leuchte nach einem der zuvor genannten
Ausgestaltungen aufweist und das mindestens eine Sla-
ve-Leuchte nach einer der zuvor genannten Ausgestal-
tungen aufweist, wobei für jede Slave-Leuchte eine elek-
trische Leitung vorgesehen ist, die den Slave-Eingangs-
anschluss der jeweiligen Slave-Leuchte mit einem Aus-
gangsanschluss der Master-Leuchte elektrisch verbin-
det. Das System bietet den Vorteil, dass die Master-
Leuchte des Systems zur Kontrolle der Master-Leuchte
selbst als auch zur Kontrolle der mindestens einen Slave-
Leuchte ausgebildet ist. Dazu weist die Master-Leuchte
die Kontrolleinheit auf. Die Kontrolleinheit ist zum Kon-
trollieren der Master-Steuereinheit und der mindestens
einen Slave-Steuereinheit ausgebildet. Mittels der Kon-
trolleinheit können also die Leistungsübertragung zu
dem Master-Leuchtmittel durch ein Kontrollieren der
Master-Steuereinheit und eine Leistungsübertragung zu
der mindestens einen Slave-Leuchte durch ein Kontrol-
lieren der mindestens einen Slave-Steuereinheit erfol-
gen. Die mindestens eine Slave-Leuchte benötigt des-
halb weder eine Kontrolleinheit noch eine Slave-Steuer-
einheit. Damit kann der konstruktive Aufwand der min-
destens einen Slave-Leuchte verringert werden. Sind für
das System mehrere Slave-Leuchten vorgesehen, bietet
dies eine noch weitere Reduktion des konstruktiven Auf-

wands. In der Zusammenschau des Systems, das die
Master-Leuchte und vorzugsweise mehrere Slave-
Leuchten aufweist, kann somit der gesamte konstruktive
Aufwand besonders gering gehalten werden, was die
Herstellungskosten reduziert.
[0046] Ein weiterer Vorteil des Systems bietet die Dop-
pelfunktion des Master-Ausgangsanschlusses und des
Slave-Eingangsanschlusses einer jeder Slave-Leuchte.
So können der Master-Ausgangsanschluss und jeder
Slave-Eingangsanschluss jeweils zur bidirektionalen
Übertragung, und zwar von elektrischer Leistung in einer
Richtung und zur Signalübertragung in einer entgegen-
gesetzten Richtung, ausgebildet sein. Dies erleichtert die
Installation des Systems, da für die Leistungsübertra-
gung und Signalübertragung zwischen einer Master-
Leuchte und einer Slave-Leuchte nicht mehrere elektri-
sche Leitungen notwendig sind, sondern dies wird über
eine gemeinsame elektrische Leitung ermöglicht. Das
System bietet deshalb auch den Vorteil einer besonders
einfachen Installation, was die Installationskosten senkt.
Besonders bevorzugt ist für jede Slave-Leuchte ein se-
parater Ausgangsanschluss an der Master-Leuchte vor-
gesehen. Weist das System beispielsweise drei Slave-
Leuchten auf, so kann die Master-Leuchte drei Aus-
gangsanschlüsse aufweisen. Zu jedem der Ausgangs-
anschlüsse kann eine zugeordnete Slave-Steuereinheit
vorgesehen sein. Jede der Slave-Steuereinheiten kann
zur Steuerung einer Leistungsübertragung von dem
Master-Eingangsanschluss der Master-Leuchte zu dem
zugehörigen Ausgangsanschluss der Master-Leuchte
ausgebildet sein. Mittels der Master-Leuchte kann somit
die Leistungsübertragung zu jeder der Slave-Leuchten
separat und/oder entkoppelt gesteuert werden. Dabei
werden die Slave-Steuereinheiten von der (einzigen)
Kontrolleinheit kontrolliert. Diese Kontrolle kann für die
einzelnen Slave-Leuchten entkoppelt, also vorzugswei-
se jeweils für sich betrachtet, erfolgen. Dabei wird von
jeder Slave-Leuchte ein Helligkeitssensorsignal von dem
zugehörigen Eingangsanschluss bereitgestellt, der mit-
tels der angeschlossenen, elektrischen Leitung an die
Master-Leuchte und sodann an die Kontrolleinheit über-
mittelbar ist. Auf Basis des empfangenen Helligkeitssen-
sorsignals kann die Kontrollleuchte die Leistungsüber-
tragung zu der Slave-Leuchte kontrollieren, von der die
Kontrolleinheit das Helligkeitssensorsignal erhalten hat.
Mit anderen Worten kann die Helligkeit des von einer
Slave-Leuchte abgegebenen Lichts von der Master-
Leuchte kontrolliert werden.
[0047] Eine bevorzugte Ausgestaltung des Systems
zeichnet sich dadurch aus, dass jede elektrische Leitung
mehrere Leitungsadern und an jedem Ende der elektri-
schen Leitung ein Steckanschlusselement aufweist, in
die sich die Leitungsadern an dem jeweiligen Ende er-
strecken, wobei eine erste Gruppe der Leitungsadern zur
elektrischen Leistungsübertragung ausgebildet ist, und
eine zweite Gruppe der Leitungsadern zur Signalüber-
tragung ausgebildet ist. Diese Ausgestaltung des Sys-
tems bietet den Vorteil, dass für jede Slave-Leuchte nur
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eine elektrische Leitung notwendig ist, um die Slave-
Leuchte an die Master-Leuchte anzuschließen. So kann
die elektrische Leitung mit einem zugehörigen Ende mit
dem Slave-Eingangsanschluss einer Slave-Leuchte und
mit dem anderen zugehörigen Ende mit einem Aus-
gangsanschluss der Master-Leuchte gekoppelt werden.
Diese Kopplung kann beispielsweise als eine Steckkopp-
lung ausgebildet werden. Dabei kann ein Steckanschlus-
selement der elektrischen Leitung in den Slave-Ein-
gangsanschluss, der vorzugsweise als Buchse ausge-
bildet ist, eingesteckt werden und das andere Steckan-
schlusselement der elektrischen Leitung in einen Aus-
gangsanschluss, der vorzugsweise ebenfalls als Buchse
ausgebildet ist, der Master-Leuchte eingesteckt werden.
[0048] Ein weiterer Vorteil besteht also darin, dass jede
elektrische Leitung zur bidirektionalen Übertragung, und
zwar von elektrischer Leistung in einer Richtung und zur
Übertragung von einem Helligkeitssensorsignal in ent-
gegengesetzter Richtung, ausgebildet sein kann. Dies
erleichtert den Installationsaufwand, da für die Leis-
tungs- und Signalübertragung zwischen einer Slave-
Leuchte und der Master-Leuchte nur eine elektrische Lei-
tung notwendig ist. Aufgrund der beiden Gruppen einer
jeden elektrischen Leitung kann ein falscher Anschluss
einer Slave-Leuchte an die Master-Leuchte effektiv ver-
hindert werden. Denn zum Anschluss einer Slave-Leuch-
te an die Master-Leuchte wird an der Slave-Leuchte nur
ein Eingangsanschluss und an der Master-Leuchte nur
ein Ausgangsanschluss, gegebenenfalls von mehreren
zur Verfügung stehenden Ausgangsanschlüssen, benö-
tigt. Ein Falschanschluss wird somit effektiv verhindert.
[0049] Eine besonders bevorzugte Ausgestaltung
zeichnet sich dadurch aus, dass jedes Steckanschluss-
element als ein Norm-Steckanschlusselement ausgebil-
det sein kann. So kann jedes Steckanschlusselement
beispielsweise als ein RJ45-Steckanschlusselement
ausgebildet sein.
[0050] Eine besonders bevorzugte Ausgestaltung
zeichnet sich dadurch aus, dass jede elektrische Leitung
als ein Netzwerkkabel ausgebildet ist. Derartige Kabel
sind günstig herstellbar und einfach zu installieren.
[0051] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung
wird die eingangs genannte Aufgabe durch ein Verfahren
zum Kontrollieren eines Systems gelöst, das eine Mas-
ter-Leuchte und eine Slave-Leuchte aufweist, wobei für
die Slave-Leuchte eine elektrische Leitung vorgesehen
ist, die einen Slave-Eingangsanschluss der Slave-
Leuchte mit einem Ausgangsanschluss der Master-
Leuchte elektrisch verbindet, wobei das Verfahren fol-
gende Schritte aufweist:

a) Bereitstellen eines Master-Helligkeitssensorsig-
nals von einem Master-Helligkeitssensor der Mas-
ter-Leuchte an eine Kontrolleinheit der Master-
Leuchte, wobei das Master-Helligkeitssensorsignal
eine Helligkeit in einem Hauptabstrahlbereich eines
Master-Leuchtmittels der Master-Leuchte repräsen-
tiert.

b) Bereitstellen eines Slave-Helligkeitssensorsig-
nals von einem Ausgangsanschluss der Master-
Leuchte an die Kontrolleinheit, wobei das Slave-Hel-
ligkeitssensorsignal eine Helligkeit in einem Haupt-
abstrahlbereich eines Slave-Leuchtmittels der Sla-
ve-Leuchte repräsentiert.
c) Regeln einer Helligkeit des Master-Leuchtmittels
mittels der Kontrolleinheit auf Basis des Master-Hel-
ligkeitssensorsignals durch Steuern einer elektri-
schen Leistungszufuhr zu dem Master-Leuchtmittel.
d) Regeln einer Helligkeit des Slave-Leuchtmittels
mittels der Kontrolleinheit auf Basis des Slave-Hel-
ligkeitssensorsignals durch Steuern einer elektri-
schen Leistungszufuhr zu dem Ausgangsanschluss,
mit dem die Slave-Leuchte elektrisch verbunden ist.

[0052] Das Verfahren bietet den Vorteil, dass mittels
der Kontrolleinheit der Master-Leuchte sowohl die Hel-
ligkeit des Master-Leuchtmittels als auch die Helligkeit
des Slave-Leuchtmittels geregelt werden können. Es ist
also nur eine Kontrolleinheit der Master-Leuchte notwen-
dig, um das Master-Leuchtmittel der Master-Leuchte als
auch das Slave-Leuchtmittel der Slave-Leuchte zu re-
geln. Ein weiterer Vorteil des Verfahrens zeichnet sich
dadurch aus, dass eine Doppelfunktion des Ausgangs-
anschlusses genutzt werden kann. Darüber hinaus wer-
den auf die in den vorangegangenen Abschnitten erläu-
terten Vorteile der Master-Leuchte, der Slave-Leuchte
und/oder des Systems verwiesen, die bevorzugt in ana-
loger Weise für das Verfahren gelten.
[0053] Gemäß einer bevorzugten Ausgestaltung des
Verfahrens kann für das System eine Mehrzahl von Sla-
ve-Leuchten vorgesehen sein, wobei für jede Slave-
Leuchte ein Ausgangsanschluss an der Master-Leuchte
vorgesehen ist. Somit kann von jeder Slave-Leuchte ein
zugehöriges Slave-Helligkeitssensorsignal an dem je-
weiligen Ausgangsanschluss der Master-Leuchte bereit-
gestellt sein, um es an die Kontrolleinheit zu übertragen.
Außerdem kann das Verfahren vorsehen, dass die Hel-
ligkeit eines Slave-Leuchtmittels einer jeden Slave-
Leuchte mittels der Kontrolleinheit auf Basis des jeweils
zugehörigen Slave-Helligkeitssensorsignals durch Steu-
ern einer elektrischen Leistungszufuhr zu dem Aus-
gangsanschluss geregelt wird, mit dem die jeweilige Sla-
ve-Leuchte elektrisch verbunden ist. Somit kann das Ver-
fahren außerdem den Vorteil aufweisen, dass sowohl die
Helligkeit des Master-Leuchtmittels als auch jeweils be-
vorzugt für sich betrachtet und/oder entkoppelt die Hel-
ligkeit eines Slave-Leuchtmittels einer jeweiligen Slave-
Leuchte regelbar ist.
[0054] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung des
Verfahrens zeichnet sich durch die folgenden, weiteren
Schritte aus:

b1) Bereitstellen eines Soll-Helligkeitswerts an die
Kontrolleinheit.
c1) Regeln der Helligkeit des Master-Leuchtmittels
mittels der Kontrolleinheit zusätzlich auf Basis des
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Soll-Helligkeitswerts.
d1) Regeln der Helligkeit des Slave-Leuchtmittels
mittels der Kontrolleinheit zusätzlich auf Basis des
Soll-Helligkeitswerts.

[0055] Ein Vorteil dieser Ausgestaltung des Verfah-
rens zeichnet sich dadurch aus, dass die Helligkeit des
von der Master-Leuchte abgegebenen Lichts und die
Helligkeit des von der Slave-Leuchte abgegebenen
Lichts zumindest im Wesentlichen auf einem gleichen
Helligkeitsniveau geregelt sein können. Somit kann bei-
spielsweise ein Raum gleichmäßig hell ausgeleuchtet
sein. Zum Regeln der Helligkeit des Master-Leuchtmit-
tels kann das Master-Helligkeitssensorsignal mit dem
Soll-Helligkeitswert verglichen werden. Eine Differenz
aus diesem Vergleich kann die Basis bilden, um mittels
der Kontrolleinheit die elektrische Leistungszufuhr zu
dem Master-Leuchtmittel zu steuern. Zum Regeln der
Helligkeit des Slave-Leuchtmittels kann das Slave-Hel-
ligkeitssensorsignal mit dem Soll-Helligkeitswert vergli-
chen werden. Eine Differenz aus diesem Vergleich kann
sodann die Basis bilden, um mittels der Kontrolleinheit
die elektrische Leistungszufuhr zu dem Ausgangsan-
schluss, mit dem die Slave-Leuchte elektrisch verbunden
ist, zu steuern.
[0056] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung des
Verfahrens kann sich dadurch auszeichnen, dass der
Soll-Helligkeitswert aus einem Speicher gelesen wird,
der vorzugsweise der Kontrolleinheit zugeordnet ist.
[0057] Die Erfindung wird im Folgenden ohne Be-
schränkung des allgemeinen Erfindungsgedankens an-
hand von Ausführungsbeispielen unter Bezugnahme auf
die Zeichnungen beschrieben. In den Zeichnungen zei-
gen:

Fig. 1 eine beispielhafte Ausgestaltung des Systems
mit einer Master-Leuchte und mehreren Slave-
Leuchten in einer schematischen Darstellung,

Fig. 2 eine beispielhafte Ausgestaltung der Master-
Leuchte in einer schematischen Darstellung,

Fig. 3 eine beispielhafte Ausgestaltung einer elektri-
schen Leitung in einer schematischen Darstel-
lung, und

Fig. 4 eine beispielhafte Ausgestaltung der Slave-
Leuchte in einer schematischen Darstellung.

[0058] In der Fig. 1 ist eine beispielhafte Ausgestaltung
des Systems 30 schematisch dargestellt. Das System
30 weist eine Master-Leuchte 2 und mehrere Slave-
Leuchten 16 auf. Für jede Slave-Leuchte 16 ist eine elek-
trische Leitung 32 vorgesehen. Die jeweilige elektrische
Leitung 32 ist vorgesehen, um einen Slave-Eingangsan-
schluss 26 der jeweiligen Slave-Leuchte 16 mit einem
Ausgangsanschluss 12 der Master-Leuchte 2 elektrisch
zu verbinden. Die Master-Leuchte 2 weist ein Master-
Leuchtmittel 6 auf. Jede der Slave-Leuchten 16 weist ein
Slave-Leuchtmittel 28 auf. Das System 30 ist deshalb
dazu geeignet, um einen Raum, insbesondere einen In-

nenraum, zu beleuchten.
[0059] Eine beispielhafte Ausgestaltung der Master-
Leuchte 2 ist in Fig. 2 schematisch dargestellt. Die Mas-
ter-Leuchte 2 weist einen Master-Eingangsanschluss 4
auf. Dieser Master-Eingangsanschluss 4 dient zum An-
schließen der Master-Leuchte 2 an eine elektrische Leis-
tungsquelle (nicht dargestellt). Die Leistungsquelle kann
beispielsweise ein elektrischer Netzanschluss sein. So
kann der Master-Eingangsanschluss 4 durch sogenann-
te Leitungsanschlussklemmen, eine Anschlussbuchse
und/oder einen Anschlussstecker gebildet sein.
[0060] Außerdem weist die Master-Leuchte 2 eine
Master-Steuereinheit 10. Die Master-Steuereinheit 10 ist
mit dem Master-Leuchtmittel 6 elektrisch verbunden.
Das Master-Leuchtmittel 6 wurde bereits in Fig. 1 ge-
zeigt. Aufgrund der schematischen Darstellung der bei-
spielhaften Ausgestaltung der Master-Leuchte 2 in Fig.
2 ist die Master-Leuchte 6 ebenfalls schematisch nur an-
gedeutet.
[0061] Die Master-Steuereinheit 10 ist indirekt mit dem
Master-Eingangsanschluss 4 elektrisch verbunden.
Denn zwischen dem Master-Eingangsanschluss 4 und
der Master-Steuereinheit 10 ist vorzugsweise eine Span-
nungsabsenkungseinheit 24 zwischengeschaltet. Die
Spannungsabsenkungseinheit 24 ist mit einem Eingang
mit dem Master-Eingangsanschluss 4 elektrisch verbun-
den. Ein Ausgang der Spannungsabsenkungseinheit 24
ist mit der Master-Steuereinheit 10 verbunden. Die Span-
nungsabsenkungseinheit 24 kann zur Absenkung einer
mittels des Master-Eingangsanschlusses 4 zur Verfü-
gung gestellten Spannung, vorzugsweise bezeichnet als
die Netzspannung, auf eine Betriebsspannung ausgebil-
det sein. Die Betriebsspannung ist vorzugsweise eine
Kleinspannung. Weiter bevorzugt ist die Betriebsspan-
nung eine elektrische Spannung, die kleiner als 50 V oder
60 V ist.
[0062] Die Master-Steuereinheit 10 dient zur Steue-
rung einer Leistungsübertragung von dem Master-Ein-
gangsanschluss 4 bzw. der Spannungsabsenkungsein-
heit 24 zu dem Master-Leuchtmittel 6. Dabei kann die
Master-Steuereinheit 10 durch eine Halbleitersteuerein-
heit, wie beispielsweise einem Feldeffekttransistor oder
einer Anordnung von mehreren Feldeffekttransistoren,
gebildet sein. Insbesondere kann die Master-Steuerein-
heit 10 zur Steuerung einer Spannung und/oder eines
Stroms am Ausgang der Master-Steuereinheit 10 aus-
gebildet sein.
[0063] Außerdem weist die Master-Leuchte 2 (mindes-
tens) einen Ausgangsanschluss 12 zum Anschließen ei-
ner Slave-Leuchte 16 auf. Besonders bevorzugt weist
die Master-Leuchte 2 mehrere Ausgangsanschlüsse 12
zum Anschließen mehrerer Slave-Leuchten 16 auf. Wie
in Fig. 2 dargestellt, kann die Master-Leuchte 2 beispiels-
weise drei Ausgangsanschlüsse 12 zum Anschließen
von drei Slave-Leuchten 16 aufweisen.
[0064] Jedem Ausgangsanschluss 12 ist eine Slave-
Steuereinheit 14 zugeordnet, die zumindest indirekt mit
dem zugeordneten Ausgangsanschluss 12 und zumin-
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dest indirekt mit dem Master-Eingangsanschluss 4 elek-
trisch verbunden ist. Bevorzugt ist jede Slave-Steuerein-
heit 14 indirekt mit dem Master-Eingangsanschluss 4
verbunden. So kann jede Slave-Steuereinheit 14 mit dem
Ausgang der Spannungsabsenkungseinheit 24 verbun-
den sein, deren Eingang mit dem Master-Eingangsan-
schluss 4 elektrisch verbunden ist. Somit kann mittels
der Spannungsabsenkungseinheit 24 für jede der Slave-
Steuereinheiten 14 die abgesenkte Betriebsspannung
zur Verfügung gestellt werden. Die Slave-Steuereinhei-
ten 14 dienen jeweils zur Steuerung einer Leistungsü-
bertragung von dem Master-Eingangsanschluss 4 bzw.
der Spannungsabsenkungseinheit 24 zu dem zugehöri-
gen Ausgangsanschluss 12. Jede der Slave-Steuerein-
heiten 14 kann zur Steuerung einer Leistung am Aus-
gang und/oder zur Steuerung einer Spannung und/oder
eines Stroms am Ausgang der jeweiligen Slave-Steuer-
einheit 14 gebildet sein. Somit kann mittels der Slave-
Steuereinheiten 14 eine Leistungsübertragung zu dem
jeweils zugeordneten Ausgangsanschluss 12 separat
gesteuert werden.
[0065] Außerdem weist die Master-Leuchte 2 eine
Kontrolleinheit 8 auf. Die Kontrolleinheit 8 ist zum Kon-
trollieren der Master-Steuereinheit 10 und jeder der Sla-
ve-Steuereinheiten 14 ausgebildet. Korrespondierend
sind die Master-Steuereinheit 10 und jede der Slave-
Steuereinheiten 14 von der Kontrolleinheit 8 kontrollier-
bar ausgebildet.
[0066] Die Master-Steuereinheit 10 kann also von der
Kontrolleinheit kontrolliert werden. Dies betrifft insbeson-
dere die Leistungsübertragung zu dem Master-Leucht-
mittel 6. Entsprechendes gilt für die Slave-Steuereinhei-
ten 14. Auch die Leistungsübertragung zu den Aus-
gangsanschlüssen 12 kann von der Kontrolleinheit 8 mit-
tels der Kontrolle über die Slave-Steuereinheiten 14 kon-
trolliert werden.
[0067] An die Ausgangsanschlüsse 12 sind Slave-
Leuchten mittels der in Fig. 1 schematisch dargestellten
elektrischen Leitungen 32 anschließbar. Somit kann die
Kontrolleinheit 8 der Master-Leuchte 2 dazu dienen, die
elektrische Leistungszufuhr zu dem Master-Leuchtmittel
6 als auch zu den Slave-Leuchtmitteln 28 der Slave-
Leuchten 16 zu kontrollieren. Die Slave-Leuchten 16 be-
nötigen deshalb keine eigene Steuereinheit und/oder
Kontrolleinheit. Vielmehr wird diese Aufgabe von der
Master-Leuchte 2 übernommen, da diese die Kontrol-
leinheit 8 und die Slave-Steuereinheiten 14 aufweist. Mit
anderen Worten kann die Master-Leuchte 2 die notwen-
digen Kontrollmittel konzentriert aufweisen, um sowohl
die eigene Master-Leuchte 6 als auch Slave-Leuchtmittel
28 von mehreren Slave-Leuchten 16 zu kontrollieren.
[0068] Ein besonderer Vorteil der Master-Leuchte 2
bietet außerdem die vorteilhafte Ausgestaltung der Aus-
gangsanschlüsse 12. Diese können mit einer Doppel-
funktion versehen sein. So dienen sie zur Leistungsü-
bertragung von elektrischer Leistung zu den Slave-
Leuchten 16. Darüber hinaus ist jeder Ausgangsan-
schluss 12 außerdem zum Empfang eines Slave-Hellig-

keitssensorsignals ausgebildet. Um dieses Slave-Hellig-
keitssensorsignal an die Kontrolleinheit 8 zu übertragen,
ist jeder Ausgangsanschluss 12 darüber hinaus mit der
Kontrolleinheit 8 signaltechnisch verbunden. Somit kön-
nen der Kontrolleinheit 8 die Informationen über die Hel-
ligkeit in einem Hauptabstrahlbereich jeder Slave-Leuch-
te 16 zur Verfügung stehen. Deshalb kann die Kontrol-
leinheit 8 außerdem derart ausgebildet sein, dass jede
Slave-Steuereinheit 14 auf Basis des von dem zugehö-
rigen Ausgangsanschluss 12 empfangenen Slave-Hel-
ligkeitssensorsignals kontrolliert und/oder geregelt wird.
Dabei kann jedes Slave-Helligkeitssensorsignal mit ei-
nem Soll-Helligkeitswert verglichen werden. Ergibt der
Vergleich, dass eine Differenz zwischen dem Slave-Hel-
ligkeitssensorsignal und dem Soll-Helligkeitswert vor-
liegt, kann die Kontrolleinheit 8 die entsprechende Slave-
Steuereinheit 14 derart kontrollieren, dass die Leistungs-
übertragung zu der jeweiligen Slave-Leuchte 16 ange-
passt wird, so dass das Slave-Helligkeitssensorsignal
zumindest nach einer bestimmten Übergangszeit dem
Soll-Helligkeitswert entspricht.
[0069] Außerdem kann die Master-Leuchte 2 einen
Master-Helligkeitssensor 18 aufweisen. Dieser Master-
Helligkeitssensor 18 dient zur Erfassung der Helligkeit in
einem Hauptabstrahlbereich des Master-Leuchtmittels
6. Um diese Information für die weitere Auswertung be-
reitzustellen, ist der Master-Helligkeitssensor zur Bereit-
stellung eines Master-Helligkeitssensorsignals ausgebil-
det, das die Helligkeit in dem Hauptabstrahlbereich des
Master-Leuchtmittels repräsentiert. Außerdem sind der
Master-Helligkeitssensor und die Kontrolleinheit 8 sig-
naltechnisch miteinander verbunden, um das Master-
Helligkeitssensorsignal von dem Master-Helligkeitssen-
sor 18 an die Kontrolleinheit 8 zu übertragen. Der Kon-
trolleinheit 8 liegt deshalb auch die Information über die
Helligkeit im Hauptabstrahlbereich der Master-Leuchte
2 vor. Deshalb kann die Kontrolleinheit 8 außerdem der-
art ausgebildet sein, um die Master-Steuereinheit 10 auf
Basis des Master-Helligkeitssensorsignals zu kontrollie-
ren. Dabei kann das Master-Helligkeitssensorsignal
ebenfalls mit dem Soll-Helligkeitswert verglichen wer-
den. Ergibt das Vergleichsergebnis eine Differenz zwi-
schen dem Master-Helligkeitssensorsignal und dem
Soll-Helligkeitswert, so kann die Kontrolleinheit die Mas-
ter-Steuereinheit 10 entsprechend kontrollieren, so dass
die Leistungszufuhr zu dem Master-Leuchtmittel ange-
passt wird, so dass das Master-Helligkeitssensorsignal
zumindest nach einer Übergangszeit dem Soll-Hellig-
keitswert entspricht.
[0070] Unter Bezugnahme auf die vorangegangenen
Erläuterungen ist die Master-Leuchte 2 also dazu aus-
gebildet, sowohl die Helligkeit des von der Master-Leuch-
te 2 abgegebenen Lichts als auch die Helligkeit des von
den Slave-Leuchten 16 abgegebenen Lichts zu kontrol-
lieren bzw. zu regeln. Außerdem sind die Ausgangsan-
schlüsse 12 durch ihre bevorzugte Doppelfunktion aus-
gebildet, um eine einfache Installation der Master-Leuch-
te 2 und der mehreren Slave-Leuchten 16 zu einem Ver-
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bund zu ermöglichen. Ein korrekter und sicherer An-
schluss der mehreren Slave-Leuchten 16 an die Master-
Leuchte 2 kann durch die besondere Ausgestaltung der
Master-Leuchte 2 außerdem sichergestellt werden, da
für jede Slave-Leuchte 16 ein Ausgangsanschluss 12
vorgesehen ist, der sowohl zur Leistungsübertragung zu
der jeweiligen Slave-Leuchte 16 als auch zum Empfang
eines Helligkeitssensorsignals von der jeweiligen Slave-
Leuchte 16 ausgebildet ist. Die Master-Leuchte 2 bietet
also mit ihren Ausgangsanschlüssen 12 die Grundlage
für eine fehlerfreie Installation eines Systems 30 mit einer
Master-Leuchte 2 und mehreren Slave-Leuchten 16.
[0071] In Fig. 3 ist eine beispielhafte Ausgestaltung ei-
ner elektrischen Leitung 32 zum Anschluss einer Slave-
Leuchte 16 an die Master-Leuchte 2 dargestellt. Vor-
zugsweise weist jede elektrische Leitung 32 mehrere Lei-
tungsadern 38 auf. Eine erste Gruppe der Leitungsadern
38 kann zur elektrischen Leistungsübertragung ausge-
bildet sein. Bevorzugt kann mit der ersten Gruppe der
Leitungsadern 38 eine elektrische Leistung von der Mas-
ter-Leuchte 2 zu einer der Slave-Leuchten 16 ermöglicht
werden. Eine zweite Gruppe der Leitungsadern 38 kann
zur Signalübertragung ausgebildet sein. Diese zweite
Gruppe der Leitungsadern 38 kann also zum Übertragen
des Slave-Helligkeitssensorsignals von einer der Slave-
Leuchte 16 zu der Master-Leuchte 2 dienen.
[0072] Als besonders vorteilhaft hat es sich herausge-
stellt, wenn jede elektrische Leitung 32 an ihrem jewei-
ligen Ende ein Steckanschlusselement 34 aufweist. Mit
diesem Steckanschlusselement 34 wird eine eindeutige
Zuordnung der Leitungsadern 38 innerhalb des Steck-
anschlusselements 34 gewährleistet. Außerdem kann
die Master-Leuchte 2 Anschlussbuchsen aufweisen, die
die Ausgangsanschlüsse 12 bilden. Somit kann ein
Steckanschlusselement 34 an einem Ende einer elektri-
schen Leitung 32 eindeutig in das als Buchse ausgestal-
tete Ausgangsanschlusselement 12 der Master-Leuchte
eingesteckt werden. Außerdem können die Leitungsa-
dern 38 der elektrischen Leitung 32 vertauschsicher mit
der Master-Leuchte 2 elektrisch verbunden werden. An
dem jeweils anderen Ende der elektrischen Leitung 32
ist vorzugsweise ebenfalls ein Steckanschlusselement
34 angeordnet. Die Leitungsadern 38 einer jeden elek-
trischen Leitung 32 erstrecken sich deshalb von dem ei-
nen Steckanschlusselement 34 bis zu dem anderen
Steckanschlusselement der elektrischen Leitung 32. Um
nun ein Steckanschlusselemente 34 mit den Slave-
Leuchten 16 verbinden zu können, ist es bevorzugt vor-
gesehen, dass jede Slave-Leuchte 16 einen Slave-Ein-
gangsanschluss 26 aufweist, der vorzugsweise als eine
Buchse zur Aufnahme eines Steckanschlusselements
ausgebildet ist.
[0073] In der Fig. 4 ist eine Slave-Leuchte 16 schema-
tisch dargestellt. Der Slave-Eingangsanschluss 26 der
Slave-Leuchte 16 dient zum Empfang von elektrischer
Leistung. Dazu ist der Slave-Eingangsanschluss 26 mit
dem Slave-Leuchtmittel 28 elektrisch verbunden, so
dass elektrische Leistung von dem Slave-Eingangsan-

schluss 26 zu dem Slave-Leuchtmittel 28 übertragbar ist.
Zudem weist die Slave-Leuchte 16 einen Slave-Hellig-
keitssensor 20 auf. Dieser Slave-Helligkeitssensor 20
dient zum Erfassen einer Helligkeit in einem Hauptab-
strahlbereich des Slave-Leuchtmittels 28. Außerdem ist
der Slave-Helligkeitssensor 20 zum Bereitstellen eines
Slave-Helligkeitssensorsignals ausgebildet, das die er-
fasste Helligkeit im Hauptabstrahlbereich des mindes-
tens einen Slave-Leuchtmittels 28 repräsentiert. Um das
Slave-Helligkeitssensorsignal an den Slave-Eingangs-
anschluss 26 zu übertragen, ist der Slave-Helligkeitssen-
sor außerdem mit dem Slave-Eingangsanschluss 26 si-
gnaltechnisch verbunden. Somit ist der Slave-Eingangs-
anschluss 26 außerdem zur Bereitstellung des Slave-
Helligkeitssensorsignals ausgebildet.
[0074] Der Slave-Eingangsanschluss 26 hat deshalb
ebenfalls eine Doppelfunktion. Einerseits kann der Sla-
ve-Eingangsanschluss zum Empfang von elektrischer
Leistung dienen, um diese zu dem mindestens einen Sla-
ve-Leuchtmittel zu übertragen. Andererseits kann von
dem Slave-Eingangsanschluss 26 das Slave-Helligkeits-
sensorsignal bereitgestellt werden. Wird nun wie in Fig.
1 eine Slave-Leuchte 16 mittels der elektrischen Leitung
32, wie sie in Fig. 3 dargestellt ist, mit einem zugehörigen
Ausgangsanschluss 12 der Master-Leuchte 2 verbun-
den, kann von der Master-Leuchte 2 eine elektrische
Leistung kontrolliert zu einer Slave-Leuchte 16 übertra-
gen werden, wobei von der Slave-Leuchte 16 in entge-
gengesetzter Richtung ein Slave-Helligkeitssensorsig-
nal an die Master-Leuchte 2 bzw. an die zugehörige Kon-
trolleinheit 8 übertragen wird. Damit kann ein sogenann-
ter geschlossener Regelkreis gebildet werden. Denn auf
Basis des empfangenen Slave-Helligkeitssensorsignals
kann die Leistungsübertragung zu der jeweiligen Slave-
Leuchte 16 geregelt werden. Dies kann von der Kontrol-
leinheit 8 und einer für die jeweilige Slave-Leuchte 16
vorgesehenen Slave-Steuereinheit 14 ausgeführt wer-
den. Der zuvor genannte geschlossene Regelkreis kann
analog für jede Slave-Leuchten 16 vorgesehen sein.
[0075] Ein weiterer besonderer Vorteil wird erzielt,
wenn die Betriebsspannung der Master-Leuchte maxi-
mal 50 V oder 60 V ist. Sodann kann diese Betriebsspan-
nung als eine Kleinspannung ausgebildet sein, die bei
einer dauernden Berührung für erwachsene Menschen
nicht lebensbedrohlich ist. Außerdem hat es sich als vor-
teilhaft erwiesen, wenn eine Leuchtmittelspannung ein
Slave-Leuchtmittel einer jeweiligen Slave-Leuchte 16
maximal 50 V oder 60 V ist. In diesem Fall ergeben sich
die zuvor genannten Vorteile auch für die Slave-Leuch-
ten 16. Darüber hinaus wird aufgrund der begrenzten
Spannungen gewährleistet, dass die Slave-Leuchten 16
mittels der elektrischen Leitungen 32 ohne besonders
qualifizierte fachmännische Kenntnis elektrisch mitein-
ander verbunden werden können. Denn dazu bedarf es
nicht einer gesonderten Ausbildung. Vielmehr kann eine
Slave-Leuchte 16 beispielsweise durch ein Netzwerkka-
bel mit der Master-Leuchte 2 verbunden werden. Meh-
rere Adern des Netzwerkkabels dienen dann zur Leis-
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tungsübertragung von der Master-Leuchte 2 zu der je-
weiligen Slave-Leuchte 16. Weitere Adern des Netz-
werkkabels können zur Übertragung des Helligkeitssen-
sorsignals der jeweiligen Slave-Leuchte 16 zu der Mas-
ter-Leuchte 2 dienen. Die Verwendung eines Netzwerk-
kabels bietet darüber hinaus den Vorteil, dass die Slave-
Leuchte 16 korrekt und sicher mit der Master-Leuchte 2
elektrisch koppelbar ist. Ein Vertauschen oder Verdre-
hen beim Anschluss der Slave-Leuchte 16 mittels des
Netzwerkkabels kann effektiv verhindert werden, da die
Steckanschlusselemente 34 an den Enden des Netz-
werkkabels eindeutig in korrespondierende RJ45-Buch-
sen, die die Ausgangsanschlüsse 12 der Master-Leuchte
2 bzw. entsprechende Eingangsanschlüsse 26 an der
Slave-Leuchte 16 bilden können, eingesteckt werden.
[0076] Einen weiteren Vorteil der Master-Leuchte 2
bietet ein zugehöriger Bewegungssensor 36 zum Erfas-
sen einer Bewegung zumindest im Abstrahlbereich des
Master-Leuchtmittels und zum Bereitstellen eines Bewe-
gungssensorsignals an die Kontrolleinheit 8. Besonders
bevorzugt ist der Bewegungssensor 36 zur Erfassung
einer Bewegung in einem größeren Bereich als den
Hauptabstrahlbereich des Master-Leuchtmittels 6 aus-
gebildet. So kann der Bewegungssensor 36 zur Erfas-
sung einer Bewegung beispielsweise in einem Erfas-
sungsbereich mit einem Raumwinkel von mindestens
120°, 140° oder 160° ausgebildet sein. Diese Ausgestal-
tung bietet den Vorteil, dass auch Bewegungen auch au-
ßerhalb des Hauptabstrahlbereichs des Master-Leucht-
mittels 6 erfasst werden können. Der Bewegungssensor
36 kann, wie in Fig. 2 gezeigt, mittels einer Leitungsver-
bindung unmittelbar mit der Kontrolleinheit 8 verbunden
sein, um das Bewegungssensorsignal an die Kontrollein-
heit zu übermitteln. Alternativ (nicht gezeigt) kann der
Bewegungssensor 36 mittels einer Leitungsverbindung
mit dem Master-Signaleingang 22 verbunden sein, der
mit der Kontrolleinheit 8 signaltechnisch verbunden ist.
Somit kann das Bewegungssensorsignal des Bewe-
gungssensors 36 mittels des Master-Signaleingangs 22
zu der Kontrolleinheit 8 übertragen werden. Auf Basis
des Bewegungssensorsignals kann die Kontrolleinheit 8
das Master-Leuchtmittel 6 und/oder die Leistungsüber-
tragung zu den Slave-Leuchten 16 abschalten bzw. un-
terbrechen.

Bezugszeichenliste:
Zeichen Bedeutung

2 Master-Leuchte
4 Master-Eingangsanschluss
6 Master-Leuchtmittel

8 Kontrolleinheit
10 Master-Steuereinheit
12 Ausgangsanschluss
14 Slave-Steuereinheit
16 Slave-Leuchte
18 Master-Helligkeitssensor

Patentansprüche

1. Eine Master-Leuchte (2), aufweisend:

- einen Master-Eingangsanschluss (4) zum An-
schließen an eine elektrische Leistungsquelle;
- ein Master-Leuchtmittel (6);
- eine Master-Steuereinheit (10), die zumindest
indirekt mit dem Master-Eingangsanschluss (4)
und dem Master-Leuchtmittel (6) elektrisch ver-
bunden ist und zur Steuerung einer Leistungs-
übertragung von dem Master-Eingangsan-
schluss (4) zu dem Master-Leuchtmittel (6) aus-
gebildet ist;
- einen Ausgangsanschluss (12) zum Anschlie-
ßen einer Slave-Leuchte (16);
- eine dem Ausgangsanschluss (12) zugeord-
nete Slave-Steuereinheit (14), die zumindest in-
direkt mit dem zugeordneten Ausgangsan-
schluss (12) und dem Master-Eingangsan-
schluss (4) elektrisch verbunden ist und zur
Steuerung einer Leistungsübertragung von dem
Master-Eingangsanschluss (4) zu dem zuge-
ordneten Ausgangsanschluss (12) ausgebildet
ist; und
- eine Kontrolleinheit (8) zum Kontrollieren der
Master-Steuereinheit (10) und der Slave-Steu-
ereinheit (14), wobei die Master-Steuereinheit
(10) und die Slave-Steuereinheit (14) jeweils
von der Kontrolleinheit (8) kontrollierbar ausge-
bildet sind.

2. Master-Leuchte (2) nach Anspruch 1, gekennzeich-
net durch mindestens einen weiteren Ausgangsan-
schluss (12) zum Anschließen einer weiteren Slave-
Leuchte (16), und für jeden weiteren Ausgangsan-
schluss (12) eine jeweils zugeordnete Slave-Steu-
ereinheit (14), wobei die Kontrolleinheit (8) zum Kon-
trollieren der Master-Steuereinheit und der Slave-
Steuereinheiten (14) ausgebildet ist.

3. Master-Leuchte (2) nach einem der vorhergehenden

(fortgesetzt)

Zeichen Bedeutung
20 Slave-Helligkeitssensor
22 Master-Signaleingang
24 Spannungsabsenkungseinheit
26 Slave-Eingangsanschluss
28 Slave-Leuchtmittel

30 System
32 elektrische Leitung
34 Steckanschlusselement
36 Bewegungssensor
38 Leitungsadern
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Ansprüche 1 bis 2, gekennzeichnet durch einen
Master-Helligkeitssensor (18), der ausgebildet ist,
eine Helligkeit im Hauptabstrahlbereich des Master-
Leuchtmittels (6) zu erfassen und um ein Master-
Helligkeitssensorsignal bereitzustellen, das die Hel-
ligkeit im Hauptabstrahlbereich des Master-Leucht-
mittels (6) repräsentiert, wobei der Master-Hellig-
keitssensor (18) mit der Kontrolleinheit (8) signal-
technisch verbunden ist, um das Master-Helligkeits-
sensorsignal von dem Master-Helligkeitssensor (18)
an die Kontrolleinheit (8) zu übertragen, und wobei
die Kontrolleinheit (8) ausgebildet ist, die Master-
Steuereinheit (10) zumindest auf Basis des Master-
Helligkeitssensorsignals zu kontrollieren.

4. Master-Leuchte (2) nach einem der Ansprüche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, dass jeder Ausgangs-
anschluss (12) außerdem zum Empfang eines Sla-
ve-Helligkeitssensorsignals ausgebildet ist, wobei
jeder Ausgangsanschluss (12) mit der Kontrollein-
heit (8) signaltechnisch verbunden ist, um das Slave-
Helligkeitssensorsignal von dem jeweiligen Aus-
gangsanschluss (12) an die Kontrolleinheit (8) zu
übertragen, und wobei die Kontrolleinheit (8) ausge-
bildet ist, jede Slave-Steuereinheit (14) auf Basis des
von dem zugehörigen Ausgangsanschluss emp-
fangbaren Slave-Helligkeitssensorsignals zu kon-
trollierten.

5. Master-Leuchte (2) nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass der Kontrollein-
heit (8) ein Soll-Helligkeitswert vorgegeben ist und
die Kontrolleinheit (8) ausgebildet ist, die Master-
Steuereinheit (10) und die mindestens eine Slave-
Steuereinheit (14) derart zu kontrollieren, dass das
Master-Helligkeitssensorsignal und das mindestens
eine Slave-Helligkeitssensorsignal auf den Soll-Hel-
ligkeitswert geregelt werden.

6. Master-Leuchte (2) nach Anspruch 5, gekennzeich-
net durch einen Master-Signaleingang (22) zum
Empfang eines Referenzsignals, wobei der Master-
Signaleingang (22) signaltechnisch mit der Kontrol-
leinheit (8) verbunden ist, um das Referenzsignal an
die Kontrolleinheit (8) zu übertragen, und wobei das
Referenzsignal zumindest den Soll-Helligkeitswert
vorgibt.

7. Master-Leuchte (2) nach einem der Ansprüche 1 bis
6, gekennzeichnet durch eine Spannungsabsen-
kungseinheit (24) zur Absenkung einer von dem
Master-Eingangsanschluss (4) bereitgestellten
Netzspannung auf eine Betriebsspannung für die
Master-Steuereinheit (10) und die mindestens eine
Slave-Steuereinheit (14), wobei ein Eingang der
Spannungsabsenkungseinheit (24) mit dem Master-
Eingangsanschluss (4) elektrisch verbunden ist, und
wobei ein Ausgang der Spannungsabsenkungsein-

heit (24) mit der Master-Steuereinheit (10) und der
mindestens einen Slave-Steuereinheit (14) elek-
trisch verbunden ist.

8. Master-Leuchte (2) nach einem der Ansprüche 1 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass die Betriebs-
spannung maximal 50 V oder 60 V ist.

9. Master-Leuchte (2) nach einem der Ansprüche 1 bis
8, dadurch gekennzeichnet, dass die Kontrollein-
heit (8) zum Empfang von einem Fernsteuerungssi-
gnal ausgebildet ist, um eine Betriebsart der Kon-
trolleinheit (8) und/oder mindestens einen Betrieb-
sparameter der Kontrolleinheit (8) einzustellen.

10. Master-Leuchte (2) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche 1 bis 9, gekennzeichnet durch einen
Bewegungssensor (36) zum Erfassen einer Bewe-
gung zumindest im Abstrahlbereich des Master-
Leuchtmittels (6) und zum Bereitstellen eines Bewe-
gungssensorsignals, wobei der Bewegungssensor
(36) mit der Kontrolleinheit (8) signaltechnisch ver-
bunden ist, um das Bewegungssensorsignal an die
Kontrolleinheit (8) zu übertragen, und wobei die Kon-
trolleinheit (8) zum Kontrollieren der Master-Steuer-
einheit (10) und/oder der mindestens einen Slave-
Steuereinheit (14) zumindest auch auf Basis des Be-
wegungssensorsignals ausgebildet ist, um eine
elektrische Leistungsübertragung an das Master-
Leuchtmittel (6) und/oder den mindestens einen
Ausgangsanschluss (12) zu unterbrechen oder zu
gewährleisten.

11. Slave-Leuchte (16), aufweisend:

- ein Slave-Leuchtmittel (28);
- einen Slave-Eingangsanschluss (26) zum
Empfangen von elektrischer Leistung, wobei der
Slave-Eingangsanschluss (26) mit dem Slave-
Leuchtmittel (28) elektrisch verbunden ist, um
die elektrische Leistung zu dem einen Slave-
Leuchtmittel (28) zu übertragen; und
- einen Slave-Helligkeitssensor (20) zum Erfas-
sen einer Helligkeit in einem Hauptabstrahlbe-
reich des Slave-Leuchtmittels (28) und zum Be-
reitstellen eines Slave-Helligkeitssensorsig-
nals, das die erfasste Helligkeit im Hauptab-
strahlbereich des mindestens einen Slave-
Leuchtmittels (28) repräsentiert,

wobei der Slave-Helligkeitssensor (20) mit dem Sla-
ve-Eingangsanschluss (26) signaltechnisch verbun-
den ist, um das Slave-Helligkeitssensorsignal an
den Slave-Eingangsanschluss (26) zu übertragen,
und wobei der Slave-Eingangsanschluss (26) au-
ßerdem zur Bereitstellung des Slave-Helligkeitssen-
sorsignals ausgebildet ist.
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12. Slave-Leuchte (16) nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass eine Leuchtmittelspannung
des Slave-Leuchtmittels (28) maximal 50 V oder 60
V ist.

13. Ein System (30), aufweisend:

- eine Master-Leuchte (2) nach einem der An-
sprüche 1 bis 10; und
- mindestens eine Slave-Leuchte (16) nach ei-
nem der Ansprüche 11 bis 12,
wobei für jede Slave-Leuchte (16) eine elektri-
sche Leitung (32) vorgesehen ist, die den Slave-
Eingangsanschluss (26) der jeweiligen Slave-
Leuchte (16) mit einem Ausgangsanschluss
(12) der Master-Leuchte (2) elektrisch verbin-
det.

14. System nach Anspruch 13, dadurch gekennzeich-
net, dass jede elektrische Leitung (32) mehrere Lei-
tungsardern (38) und an jedem Ende ein Steckan-
schlusselement (34) aufweist, in die sich die Lei-
tungsadern an dem jeweiligen Ende erstrecken, wo-
bei eine erste Gruppe der Leitungsardern zur elek-
trischen Leistungsübertragung ausgebildet ist, und
eine zweite Gruppe der Leitungsardern zur Signal-
übertragung ausgebildet ist.

15. Ein Verfahren zum Kontrollieren eines Systems (30),
das eine Master-Leuchte (2) und eine Slave-Leuchte
(16) aufweist, wobei für die Slave-Leuchte (16) eine
elektrische Leitung (32) vorgesehen ist, die einen
Slave-Eingangsanschluss (26) der Slave-Leuchte
(16) mit einem Ausgangsanschluss (12) der Master-
Leuchte (2) elektrisch verbindet, aufweisend die fol-
genden Schritte:

a) Bereitstellen eines Master-Helligkeitssensor-
signals von einem Master-Helligkeitssensor
(18) der Master-Leuchte (2) an eine Kontrollein-
heit (8) der Master-Leuchte (2), wobei das Mas-
ter-Helligkeitssensorsignal eine Helligkeit in ei-
nem Hauptabstrahlbereich eines Master-
Leuchtmittels (6) der Master-Leuchte (2) reprä-
sentiert;
b) Bereitstellen eines Slave-Helligkeitssensor-
signals von einem Ausgangsanschluss (12) der
Master-Leuchte (2) an die Kontrolleinheit (8),
wobei das Slave-Helligkeitssensorsignal eine
Helligkeit in einem Hauptabstrahlbereich eines
Slave-Leuchtmittels (28) der Slave-Leuchte
(16) repräsentiert;
c) Regeln einer Helligkeit des Master-Leucht-
mittels (6) mittels der Kontrolleinheit (8) auf Ba-
sis des Master-Helligkeitssensorsignals durch
Steuern einer elektrischen Leistungszufuhr zu
dem Master-Leuchtmittel (6); und
d) Regeln einer Helligkeit des Slave-Leuchtmit-

tels (28) mittels der Kontrolleinheit (8) auf Basis
des Slave-Helligkeitssensorsignals durch Steu-
ern einer elektrischen Leistungszufuhr zu dem
Ausgangsanschluss (12), mit dem die Slave-
Leuchte (16) elektrisch verbunden ist.

16. Verfahren nach Anspruch 15, gekennzeichnet
durch die weiteren Schritte:

Bereitstellen eines Soll-Helligkeitswerts an die
Kontrolleinheit (8);
Regeln der Helligkeit des Master-Leuchtmittels
(6) mittels der Kontrolleinheit (8) zusätzlich auf
Basis des Soll-Helligkeitswerts; und
Regeln der Helligkeit des Slave-Leuchtmittels
(28) mittels der Kontrolleinheit (8) zusätzlich auf
Basis des Soll-Helligkeitswerts.
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